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Herabſetzung der Erbſchaſts⸗ und Schenkungsſteuer. 


Die intenſiven, auf eine Herabſetzung der Erbſchafts⸗ 


und Schenkungsſteuerſätze abgezielten Bemühungen der 


landwirtſchaftlichen Verbände haben zu einem Erfolg ge⸗ 


führt. Durch Geſetz vom 14. 3. 1933 (Dz. Aſt. Bol, 141) find 


die Sätze der genannten Steuern bedeutend ermäßigt wor⸗ 
den. Gleichzeitig iſt der 10prozentige außerordentliche 
Steuerzuſchlag bei der Erbſchafts⸗ und Schenkungsſteuer ge⸗ 
ſtrichen worden, jo daß in Zukunft ſtatt wie bisher 20%, 
nur mehr 10% — dieje für den Kommunalverband — zu 


der Staatsſteuer zugeſchlagen werden. 


; Die Herabſetzung gilt grundſätzlich nur für die nach dem 
1. 4. 1933 erfolgenden Veranlagungen einer Erbſchafts⸗ 
oder Schenkungsſteuer. Sofern jedoch eine vor dem 1. 4. 


1933 veranlagte Steuer in Raten zerlegt iſt, wird der neue 
Tarif für die nach dem genannten Termin fällig werdenden 
Raten unter der Vorausſetzung angewandt, daß die vor 
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Bezeichnung ; 
des Steuerpflichtigen nach ſeinen 
perſönlichen Kennzeichen, im be⸗ 
ſonderen nach ſeinem Verhältnis 

zum Erblaſſer oder Schenker 


über 5000 
bis 10 000 
über 10 
bis 20 0 


0,5 0,75 


2. Verwandte aufſteigender 
Linie, Adoptivkinder, Leib⸗ 
liche oder Halbgeſchwiſter, 
Schwiegerſohn, Schwieger⸗ 
kochte 


8. Geſchwiſterkinder, 
kinde 


Stief⸗ 

x esse sense A 
4. Blutsverwandte bis zum 
vierten Grade, die oben 
nicht erwähnt find, (Ge⸗ 
ſchwiſter der Eltern, der 
HMroßeltern, Enkel von Ge- 


ſchwiſtern, Vettern u. Baſen) | 3 
5. Sonſtige ee e 6 8 10 
a dem alten 
bisher bei 
wiſchen 2 und 
erwandte in aufſteigender Linie 
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werdenden, nach dem neuen Tarif / 
ſamte Steuer) bis zum 1. 1. 1934 eingezahlt werden. 


Naten zerlegt, ſo wird ſie nunmehr von 


werden weder Verzugs⸗ noch Stundungszini 


ſteuertarif: 


des zugefallenen Vermögens in Ztoty 


13 16 ] 19 ] 22 ] 25 


tes, ſondern auch für die ſogenannten Gutsüberlaſſungsver⸗ 


dem 1. 4. 1933 fällig geweſenen, nach dem alten Tarif be⸗ 
rechneten Raten und die nach dem We Termin fällig 
erechneten (alfo die ges 


Iſt die vor dem 1. 4. 1933 veranlagte Steuer nicht in 
Amts wegen in 
20 gleiche Halbjahresraten zerlegt und es findet bezüglich 
der auf Grund dieſer Zerlegung auf die Zeit nach dem 
1. 4. 1933 entfallenden Raten der neue Tarif Anwendung. 
Iſt in einem ſolchen Falle bisher mehr gezahlt worden, als 


die nach dem von Amts wegen feſtgeſetzten Ratenzahlungs⸗ 


plan bis zum 1. 4. 1933 zu zahlen geweſenen Raten aus⸗ 
machen, ſo wird der neue Tarif nur auf den noch zu zahlen⸗ 

den 5 angewandt. ee 
Bei 


= 


Snanjpruhnahme der erwähnten Erle 5 
erho 


Es folgt nunmehr der neue Erbſcha 


über 50 000 
bis 100 000 


Die Steuer wird nach den untenſtehenden Prozentſätzen berechnet f 


JJ 8 


20 22 24 
28 3 34 


hat. Leibliche und Halbgeſchwiſter, die bisher in die dritte 
Gruppe eingereiht waren, figurieren nunmehr in der zwei⸗ 
ten Gruppe. ; 8 55 
Die Herabſetzung der Erbſchafts⸗ und Schenkungsſteuer 
iſt nicht nur für den Erbgang im engeren Sinne des Wor⸗ 


träge, ſoweit diefe der Schenkungsſteuer unterliegen, von 
großer Bedeutung. Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilu g. 
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Unsere Geſchäftsräume 


T jind von Freitag, den 14. April, bis ein- 
SE ichlieglich Montag, den 17. April d. Is., 
geſchloſſen. 
Landesgenossenschaftsbank 
Bank Spöldzielezy z ograniczoną odpowiedzialnoseig Poznan 
Landwirtschaitl. Zentralgenossenschaft 

Spöldz. z ogr. odp. ` 
Landwirtschaftliche Hauptgesellschaft 
Tow. z ogr. por. 

Verband deutscher Genossenschaften 
in Polen 

zap. stow. in Poznań. : 
Verband landwirtschaftl. Genossenschaften 
; in Westpolen - 
T. 2. in Poznan. 
Landw. Zentralwochenblatt für Polen 
Eredit 
Sp. 2 ogr. odp. 
Westpolnische Landwirtschaftliche 
Gesellschaft e. V. 
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Fach- und genoſſenſchaftliche Aufſätze 
Zur Erzeugung von wirtſchaftseigenem billigen 
i Futter. er 


Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. : 
f Bei der Wahl der Futterpflanzen muß ſich der 
IR Landwirt darüber klar werden, welche von ihnen und in 
welchem Umfange er anbauen muß. Einerſeits wird er jene 
Pflanzen bevorzugen, die ihm die meiſten Nährſtoffe, vor 
allem große Eiweißmengen je Flächeneinheit liefern, an⸗ 
dererſeits die ertragſicher find und deren Anbau nicht mit 
allzu großem Kapital⸗ und Arbeitsaufwand verbunden iſt. 
Die WG hat eine Futtertabelle ausgearbeitet, aus der zu 
erfehen iſt, welche Nährſtoffmengen der Landwirt bei einer 
beſtimmten Ernte je Flächeneinheit von den einzelnen Futter⸗ 
pflanzen gewinnt. Aus eigener Erfahrung weiß jeder Land⸗ 
wirt, welche Erträge er im Durchſchnitt von den einzelnen 
Kulturpflanzen erzielt und er kann ſich daher an Hand die⸗ 
ſer Tabelle mit Leichtigkeit errechnen, welche Futterpflanzen 
ſich ihm am beſten rentieren. Intereſſierte Landwirte können 
dieſe Tabelle zum Preiſe von 5 Groſchen von der WG. 
beziehen. N 8 
um das erforderliche Futter möglichſt billig zu produ⸗ 
zieren, werden vor allem alle ſchnellwüchſigen Pflanzen, und 
Hle die ih als Unterſaaten eignen, Beachtung finden 
müſſen. In beiden Fällen haben wir die Möglichkeit, den 
Boden beſſer auszunutzen; denn infolge der Doppelernten in 
einem Jahre bekommt der Landwirt größere Flächen für den 
Anbau marktgängiger Pflanzen frei, und auch das Riſiko 
einer Mißernte wird dadurch verringert. 
Von den Pflanzen, die infolge ihrer 
als Nachfrucht angebaut werden können, 
nächſt den Markſtammkohl, weil es 
uns noch wenig bekannte Futterpflanze handelt, die uns 
aber wertvolles Grünfutter für Herbſt und Winter liefern 
kann und infolge ihrer Eignung als Zwiſchenfrucht den oben 
angeführten wirtſchaftlichen Geſichtspunkten gerecht wird. 
Sagen dem Markſtammkohl die Wachstumsbedingungen 
halbwegs zu, ſo kann er ohne weiteres die Konkurrenz mit 
utterrüben oder Mais aufnehmen. Weitere Verſuche auf 
ammkohl cls Zwiſchenfrucht 


leineren Flächen mit Mark 

ſind daher dringend erwünſcht. 8 > 

Beim Markſtammkohl verdienen vor allem jene Her⸗ 

künfte Beachtung, die viel Blätter und wenig holzige Strünke 
liefern, wie z. B. der grüne engliſche oder ſch we⸗ 
diſche Martſtammkohl. Weniger zu empfehlen ſind 
die blauen und roten Spielarten. Allerdings ſind die Sorten 


erwähnen wir zu⸗ 
ſich um eine bei 


Landwirtſchaftliche | 


hinweg und kann daher auch 


Schnellwüchſigkeit 


beim Markſtammkohl noch wenig ausgeglichen und durch⸗ 
gezüchtet. Landwirte, die ſelbſt Samen von dieſer Futter⸗ 
pflanze gewinnen wollen, müſſen die nötige Vorſicht anwen⸗ 
den, damit keine Fremdbeſtäubung mit in der Nähe befind⸗ 
lichen und gleichzeitig blühenden Kohlarten eintritt und da⸗ 
durch unerwünſchte Kreuzungsprodukte entſtehen. 

Recht günſtige Erfolge hat man beim Anbau es 
Markſtammkohls nach Wickfuttergemenge, zeitiger Winter⸗ 
gerſte, frühen Kartoffeln, Pflückerbſen, einſchürigem Rot⸗ 
klee oder Luzerne erzielt. Wird Markſtammkohl als Nach⸗ 
frucht angebaut, jo liefert er natürlich geringere Erträge als 
beim Anbau als Hauptfrucht. 

Immerhin ſind auch in dieſem Falle Erträge von 200 bis 
250 Ztr. je Mg. erreicht worden. Auch verholzt er nicht Jo 
ſtark und liefert mehr Blätter. Nach Unterſuchungen der 
Landw. Verſuchsſtation Hildesheim wurden beim Mark⸗ 
ſtammkohl als Nachfrucht 2.05% verdauliches Rohprotein, 
beim Anbau als Hauptfrucht nur 0.97% feſtgeſtellt. Dass 
Blatt betrug bei Markſtammkohl 
als Hauptfrucht 60 : 40, beim Anbau als Nachfrucht 40 : 60: 
Die Blätter wiederum haben einen höheren Eiweißgehalt 
als die Strünke und auch die Strünke des als Nachfrucht 
Kohles enthalten mehr Eiweiß als bei dem als 
Eiweißgehalt beim 
wenn er als Nachfrucht angebaut wird. 
Natürlich iſt der letztere auch leichter verdaulich und wird 


ſtammkohl gegen 
wurden im vergangenen i- 
ches der Herzgallmücke verurſachte Fäulnis hervorgerufen, 
und zwar hauptſächlich an rühbeſtänden. SE, 
Bei der Verfütterung £ SS 
vieh ſoll der Fettgehalt der Milch günſtig beeinflußt werden, 
Auch an andere Viehgattungen wie Sch nd 
Pferde, ebenſo an Kleintiere, kann er mit Vorteil verfüttet 
werden. u allen dieſen Gründen ſcheint Mariſtam mot 
eine wertvollere Futterpflanze als Zwiſchenfrucht als als 
Hauptfrucht zu ſein. 


Eine andere Frucht, die noch viel zu wenig Beachtung 
in der Landwirtſchaft findet, ijt die Mohrrübe. Infolge 


ihrer tiefgehenden Wurzel kommt fie gut über Trockenzeiten 
noch auf Böden, die ſich für 
oder wo der Haferanbau 


Runkelrüben nicht mehr eignen, 
1. Die Mohrrübe eignet ſich 


nicht lohnt, angebaut werden. t 
ſehr gut als Zwiſchenfrucht, da ſie erſt im Juni anfängt, 
intenſiv zu wachſen. Infolge der langſamen Jugendent⸗ 
wicklung, verunkrautet die Mohrrübe ſehr leicht und braucht A 
deshalb viel Pflegearbeiten. Wird ſie daher als Zwiſchen n 
frucht angebaut, ſo kommt man mit weniger Arbeit aus, 
da die Ueberfrucht das Unkraut unterdrückt. = 
Man baut Mohrrüben in Mintergerite, Roggen, Raps 
In bäuerlichen Kreiſen ſollte der Anbau 
von Mohrrüben und Lein mehr Beachtung finden, da ſich 
der Landwirt dadurch gleichzeitig auch ein wertvolles Eiweiß; 
Jungviehs ſchafft. Lein braucht 
etwa 100 Tagen. Man kann 
und es bleibt 
von derſelben 
2 Pfd. abge⸗ 


gleicher Zeit aus. 
Die dadurch hervorgerufene Lockerung bekommt den Mohr⸗ 
rüben ſehr gut. = X ee: 
Die zur Dedjruht ausgeführten. Pflegearbeiten, be⸗ 
ba aus wiederholtem Eggen und Hacken, find au für 
ie Mohrrüben von Vorteil; denn dadurch wird die ober 
icht unkrautfrei. Nach der letzten Hacke wird der Mo 
rübenſamen untergebracht. Man drillt ihn in die Zwiſche! 
reihen und überſpringt im Bedarfsfalle, um die gewünſchte 
Reihenentfernung zu bewahren, wie 3. B. bei der Winter 
gerſte, jede zweite Reihe. Raps hingegen wird gewöhnlich 
mit ſo weiten Reihenabſtänden gedrillt, daß jed 
zwiſchenraum eine Mohrrübenreihe aufnehm 


te 
-. 


du Pferdebohnen ſoll ungefähr 7 der ganzen Saatmenge 


Aleberfrüchte müſſen mit hoher Stoppel gemäht werden, um 

ein Köpfen der Mohrrüben zu vermeiden. Auch kann man 

die Sloppelreihen mit der Hackmaſchine herausreißen und 

Dann quer zu den Reihen mit dem Schlepprechen abſchleppen, 
im Notfall kann man auch noch quer zu den Reihen kräftig 
durcheggen. Das Durcheggen iſt beſonders dann notwendig, 
wenn man keine Zeit für das Vereinzeln der Mohrrüben 
findet. Das Vereinzeln mit der Egge iſt allerdings ein Not⸗ 
behelf, weil man dadurch keinen gleichmäßigen Abſtand der 
Mohrrüben erreicht. Neben der Eggarbeit empfiehlt es ſich, 
nach dem Abernten der Deckfrucht, die Mohrrüben auch zu 
Hacken, ebenſo eine Kopfdüngung kann man den Mohrrüben 
jetzt noch geben, wenn die Ueberfrucht nicht ſtark genug ge- 
düngt wurde. Die Mohrrüben ſind gegen Froſt ſehr wider⸗ 
tandsfähig und die Ernte kann erſt nach der Kartoffel⸗ oder 
Runkelrübenernte erfolgen. 

Iſt der Boden nicht ſehr nährſtoffarm und der Sommer 
nicht zu trocken, jo wird der Landwirt mit dem Anbau von 
Mohrrüben als Zwiſchenfrucht gute Erfolge machen. Die 
Erträge werden ſelbſtverſtändlich etwas niedriger ausfallen, 
als wenn man die Mohrrüben als Hauptfrücht angebaut 

ütte, Der Arbeitsaufwand iſt jedoch geringer und die 
Bodenausnutzung beſſer. Man wird kurzlebige Sorten be⸗ 
vorzugen, wie z. B. St. Vallerie und Champion. 

; Recht ſpäte Ausſaat im Frühjahr verträgt auch die 
Sonnenblume, wenn fie. für Silagezwecke dienen ſoll; 
denn ſie kann noch bis Mitte Juni angebaut werden und iſt 
trockenhold, jo daß fie fih gerade für unſer Klima gut eignet. 
Sie kann daher nach Zottelwickgemenge oder auf Kartoffel⸗ 
mietenplätzen uſw. angebaut werden. Das gut hergerichtete, 
mit Stallmiſt abgedüngte Land wird mit der Hand beſät. 
Reihenweite etwa 50 bis 60 em Entfernung, in der Reihe 
1520 em. An jede Saatſtelle kommen 2—3 Körner, 2 bis 
4 cm tief. Man kann den Sonnenblumenſamen auch drillen 
oder dibbeln. Zum Drillen werden etwa 20 Pfd. je Morgen 
8 Hackarbeit und Jauchedüngung wirken ſtets gut. 

ür die Verfütterung als Grünfutter werden die Sonnen⸗ 
blumen noch vor der Blüte geſchnitten, für die Einſäuerung 
in der Milch⸗ und Gelbreife. Am daher laufend ein gutes 
Grünfutter zu haben, kann man ſie auch in Zeitabſtänden 
ſaen. Hat man außerdem noch Mais geſät, jo bilden beide 
Pflanzen gehäckſelt und zuſammen vermengt (: ) ein 
gutes Grün⸗ oder Silagefutter für das Rindvieh. Sonnen⸗ 
blumen liefern ungeheure Futtermaſſen vom Morgen und 
kommen als Erſatz für den Mais dann in Frage, wenn der 

Mais nicht mehr entſprechend gedeiht. : SE 

Auf Böden, auf denen der Anbau jeder anderen Kultur- 

flanze unſicher ijt, ſollte man mit Topinambur ver- 
jumen. Da dieſe Pflanze Trockenheit ſehr gut verträgt, kann 
jie auch noch auf jehe leichten Böden mit gutem Erfolg an⸗ 
fannt werden, wenn eine gute Stallmiſtdüngung nicht ver⸗ 

umt wird. Topinambur liefert nicht nur große Futter⸗ 
maſſen für Einſäuerungszwecke, ſondern auch Knollen, die 
ebenſo wie Kartoffeln an das Vieh verfüttert werden können. 
Man pflanzt Topinambur wie Kartoffeln aufs Kreuz, be⸗ 
arbeitet ſie mit dem Igel und braucht künftighin nur noch 
ar ernten und zu düngen. Will man Topinambur für 
| e haben, ſo empfiehlt es ſich, noch Zottelwicke ein⸗ 
zuſäen. i ; e 
Von den verſchiedenen Gemengſaaten ſind ſolche 
von Getreide und Hülſenfrüchten ſowie⸗ Futterpflanzen bei 
‚uns am meiſten verbreitet. Sehr wichtig iſt dabei, daß die 
Saaten hinſichtlich der Reifezeit aufeinander abgeſtimmt 
ſind. Werden z. B. Erbſen mit einer Sommergerſte zuſam⸗ 
men ausgeſät, ſo muß man eine frühzeitige Erbſenſorte 
wählen. Auch dürfen die Erbſen nicht in zu ſtarker Menge 
vorhanden ſein, weil ſie die Gerſte niederziehen oder ihr das 
Licht nehmen. Iſt jedoch das richtige Verhältnis gewählt, 
ſo gedeiht gewöhnlich das Getreide im Gemenge noch beſſer 
als allein. Vielfach wird der Gerſte auch Hafer beigemengt, 
was fih aber weniger empfiehlt, weil die Neiſezeiten zu weit 
auseinander liegen. Hingegen haben ſich Gemengſaaten von 
Hafer und Pferdebohnen, Erbſen und Wicken gut bewährt, 
und liefern ein gutes Futter für das Vieh. Bei einer 
mittleren Größe der Saatbohnen ſoll man nicht unter 
120 Kid. je Morgen herunter gehen. Die Haferbeimiſchung 


€ 


ausmachen. Gelegentlich wird der Hafer 10—14 Tage ſpä⸗ 
ter gedrillt als die Borne Doch et dies nur dann zu 
empfehlen, wenn es fih um ae Felder handelt. 


Die Bohnen werden von den Blattläuſen ſtark befallen und 
gut, als Abwehrmittel eine Drillbreite Sommergerſte 
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wirkung bei 


Pferde zweife 


von Erbſenſtroh kann dieſen Mangel nicht ausgle 


um den Bohnenſchlag zu ſäen oder aber, wo es ſich um kleine 
Anbauflächen handelt, und der mit den Bohnen gebaute 
Hafer als Futter Verwendung findet, Gerſte mit unter die 
Gemengſaaten zu nehmen. 

Soll Klee in das Getreide eingeſät werden, ſo gedeiht 
er im Winterroggen beſſer als im Hafer, denn abgeſehen 
davon, daß der Roggen das Feld früher verläßt, kann der 
Klee, der bekanntlich lockeren Boden nicht liebt, im Roggen, 
da der Boden vom Herbſt her ſchon genügend geſetzt iſt, 
ſchneller feſten Fuß faſſen als im Hafer. Auch wird der 
anfänglich empfindliche Klee unter dem höheren Roggen 
ſogleich Schutz vor rauher Witterung und Schatten bei bren⸗ 
nender Sonne finden und die Winterfeuchtigkeit des Bodens 
beſſer ausnutzen können. 

Dr. Fiſcher⸗Landsberg empfiehlt zur Gewinnung von 
zeitigem Futter im Frühjahr und von Doppelernten folgen⸗ 
des Gemiſch: 15 Pfd. Zottelwicke, 10 Pfd. Inkarnatklee und : 
10 Pfd. welſches Weidelgras. Die Ausſaat erfolgt im * 
Auguſt, die Ernte im Mai. Dahinter können Kartoffeln ge⸗ Bi 
pflanzt werden. Wird nur Roggen⸗Zottelwicke⸗Gemenge ge⸗ 
wählt, ſo iſt es ſchwierig, das richtige Verhältnis zwiſchen 
Roggen und Wicken zu erreichen, da man den Witterungs- 
verlauf nicht vorausſehen kann. Prof. Könekamp empfiehlt 
daher Getreidereinſaat. Etwa anfangs September drillt a 
man 15 Pfd. Zottelwicke in Reinſaat und 3 bis 4 Wehen —— 
ſpäter folgt die Roggenſaat zwiſchen oder quer zu den Reihen N 
it 40—50 Pfd. je Morgen. : A 

So ließen ſich noch verſchiedene andere Beijpiele anfüh⸗ ; 
ren, die dem Landwirt ermöglichen können, den Futter bedarf 
auf die billigſte Weiſe zum größten Teil aus der eigenen 1 
Wirtſchaft zu decken. Wir werden immer wieder auf dieſe 
Frage zurückkommen, da ſie entſcheidenden Einfluß auf die 
Rentabilität einer Wirtſchaft hat. 


Zur Derfütterung von Futterrüben an pferde. 


Als Ergänzung zu dem in unſerem Blatt geführten Meinungs⸗ 
austauſch über die Verfütterung von Futterrüben an Pferde ver- 
öffentlichen wir über das gleiche Thema einen Artikel von Herrn 
Dr. Böhlke⸗Danzig, in dem der Verfaſſer die verſchiedene Futter⸗ 
wirkung der Runkelrüben bei Pferden zu erklären ſucht. Tat 
ſache a, daß man auch gute Erfolge mit der Verfütterung von 
Runkelrüben in der Praxis erzielt hat und 1 ſich ſicherlich um 
Mangelkrankheiten handelt, wenn nicht überall gleich gute uiters 

erdon erzielt wurde. Die Schriftleikung. 
Mit Juckreiz verbundene Hauterkrankungen der Pferde 
nach Rübenfütterung ſind in letzter Zeit mehrfach, wenn 
auch in geringerer Ausbreitung als hier beri⸗ tet, 
beobachtet worden. Es handelt ſich dabei um eine Stoff⸗ 
wechſelſtörung, wie fe ähnlich auch der Entſtehung anderer 
ſogenannten „Futtermittelexantheme“, 3. B. der beſonders 
bei Rindern häufiger auftretenden „Schlempemaukle“ und 
dem „Kartoffelausſchlag“ zugrunde liegt. a ; 

Wenngleich die inneren er Zuſammenhänge die⸗ 
ſer Erkrankungen noch nicht völlig geklärt erſcheinen, fo 
mijjen ihre Urſachen nach dem heutigen Stand der Forſchung E 
doch in erſter Linie auf eine Störung des Mineralſtoff⸗ 
wechſels, des weiteren aber auch auf einen Vitaminman el 
zurückgeführt werden. Hingegen ſind die nach ausſchließlicher 
Fütterung von Luzerne oder Klee — vor allem ſchwediſchem 
Rotklee (Trifolium hybridum) — gelegentlich auftretenden 
Hauterkrankungen bei den hier in Frage ſtehenden Erſcheis⸗⸗ 
nungen nicht ohne weiteres in Parallele zu ſtellen; fie find 
vielmehr, wie der Buchweizenausſchlag, ausgeſprochene 
„Lichtkrankheiten“, d. h. ſie kommen erſt unter der Mitwir⸗ 
kung des Sonnenlichtes zuſtande und pflegen ſich auf die Hr, 
nicht pigmentierten, aljo weiß behaarten Hautſtellen zu be⸗ 
ſchränken. ; 8 d \ SEHR Fa 

In dem e erwähnten 5105 war die Ernährung der 
os nicht zweckmäßig, zunächſt ſchon nicht hinſicht?s 
lich der Mineralſtoffverſorgung. Bei der hohen Gabe der kali⸗ 
reichen Futterrübe, die nach üblichen Anſchauungen für 
Pferde bisher nur als diätetiſches Beifutter galt, kann im 
Organismus eine Kochſalzverarmung auftreten, da das Naz 
trium des für den Körper unbedingt notwendigen Kochſalzes 
(Naci) durch Kalium — wegen. deſſen größerer Affinität 
BB Hlor (Cl) — leicht aus feiner Verbindung verdrängt = 

wird. — 5 

Bei der en Futterration dürfte aljo vor allem — 
ein Mangel an Natrium, aber wohl auch an Calzium und yas 
vielleicht auch an n deen auftreten. Die Sufitterung, x 

en, ob⸗ 
gleich Calzium (Ca) wohl ausreichend darin enthalten i 
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Eine zweckmäßige Mineralſtoffverſorgung iſt nur durch aus- Fachliteratur zu erwerben, ſind gern bereit, intereſſierte 


; gabe tellen, die in der angegebenen Lehrlingen mit näheren Ratſchlägen zur Seite zu ſtehen. 
Fuse volume che 1 — se möchten wir an die Lehrherren die dringende Bitte richten, 


n Grunde die Unt n Lehrlinge nicht nur zur praktiſchen und theoretiſchen Ausbildung in 
der ar ir N e dene den der Landwirtſchaft anzuhalten, ſondern auch zur Fortbildung in der 


07 85 d dieſem Gebi och i e 
fütterung „an der Erkrankung ſchuld ſei“, ſo iſt weiterhin len ohren Een i weben 
zu beachten, daß in der geſamten Ration, ſowohl in den Zum 
Rüben wie im Erbſenſtroh wie auch im Hafer das Vitamin A | Wedemeyer 
fat gänzlich fehlt. Sein Mangel im Tierkörper pflegt ſich 
bei Laboratoriumsverſuchen zunächſt in rauhem, ſtruppigem 
Haarkleid, bei höheren Graden in Veränderungen der Horn⸗ 
haut des Auges (Keratomalacie), demzufolge verklebten Lid⸗ 
rändern ulw., geltend zu machen. Dabei kann auch eine Ver⸗ 
änderung aller hornigen Gewebe, alſo auch der Hautſchuppen 
auftreten. Man ſpricht dabei von ſogenannten „Keratoſen“, 
die ſich im vorliegenden Falle bei den Pferden nach Umſtel⸗ 
lung der Fütterung wahrſcheinlich an den Hufen durch Ab⸗ 
ſchilferung und Ringbildung erkennbar machen werden. Zum 
mindeſten findet das Auftreten von rauhem Haar nach 
Erbſenſtrohfütterung darin ſeine Erklärung und ebenſo das 
im Gegenſatz dazu „glatte“ Ausſehen der Kutſchpferde, die 
wahrſcheinlich doch hier und da in den Genuß einer ergän⸗ 
zenden Heugabe gelangen werden. Denn das Heu enthält, 
wie alle grünen Pflanzenteile, reichlich Vitamin A. Die bei 
der angegebenen Futterration aufgetretenen Störungen wür⸗ 
den ſich demnach durch eine ausreichende Zugabe von Heu 
neben Erbſenſtroh wahrſcheinlich vermeiden laſſen. 7 Dereinstalender. 
Da die Fütterung großer Rübengaben an Pferde mit Bezirk Poſen I. 
ihren etwaigen Folgen in der Literatur bisher kaum behan⸗ n. Wreſchen: 
delt worden iſt, habe ich über die von Herrn Defonomierat 24 4., von 
an berichteten Erſcheinungen mit den Herren Profeſſor on 11— 
Scheunert⸗Leipzig und Profeſſor Küſt⸗Gießen korreſpondiert, f t 
von denen der eine ernährungsphyſiologiſch wohl als Kapa⸗ 
zität, der andere kliniſch als beſonders vertraut mit dem 
modernen Gebiet der Stoffwechſelkrankheiten gelten kann. 
Beide Herren beſtätigen im weſentlichen meine Anſicht über 
den vorliegenden Fall, beſonders hinſichtlich ſeiner Beurtei⸗ 
Sun. als Mineralſtoffwechſelſtörung. Scheunert hält die 
Rübenration als ſolche für nicht zu groß und legt den Haupt⸗ 
wert auf die unzweckmäßige Mineralſtaffverſorgung bzw. 
auch den Mangel an Vitamin A in der verabreichten Ge⸗ 
ſamtration. 
Küſt will an einen urſächlichen Zuſammenhang der 
Krankheit mit der Erbſenſtrohverfütterung nicht glauben. 
Er weiſt darauf hin, daß insbeſondere auch die Düngung 


Güterbeamtenverbandes, Herrn Adm. 
munternden und anſpornenden Worte, 


wirte richtete. 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. B. 


Kustauſch von Landwirtsſöhnen und »töchtern. 
Ein Landwirt ſucht ſeinen militärfreien Sohn gegen ein 
18⸗jährige Landwirtstochter, die alle Arbeiten in der Wirtſchaſt 
mitmachen foll, einzutauſchen. 3 a 
Ferner ſuchen wir eine Landwirtstochter aus e ner 
60 Morgen großen Wirtſchaft gegen eine Land wirtstochter au 
einer gleich großen Wirtſchaft auszutauſchen. 5 
Nähere Auskunft erteilt Landw. Abteilung der Welage 


Poznan, Piekary 16/17. 


. 


dieſer Rübengabe, die er an ich für zu groß hält. Er macht 
aalſo die Nübenfütterung allein für die a a Stö⸗ 
kungen verantwortlich, hat aber den Mangel an Vitamin A 


erstag, 


Uhr, be 


Sprechtagen, 

ſtelle, werden 

beten Zins⸗ und Re 

Quittungen mitzubringen. 

werden follen, ift eine Beſch 

wendig, aus der die Anzah 

gehörigen hervorgeht. Steue 
2 Bezirk Gneſen. 
Verſammlungen: Landw. Verein R ch, 12. 

nachm. 2 Uhr bei Schleiff Vor landet 


1 Landwirtſchaftliche Frühjahrslehrlingsprüfung. 
Die diesjährige landwirtſchaftliche Frühjahrslehrlingsprüfung 
fand am 28, März bei Herrn Rittergutsbeſitzer v. W eb e⸗ 
meyer ⸗Woini t3 ſtakt. Die Prüfungskommiſſion beſtand aus 
den Herren: Ritterantsbefiger Stübner⸗Wierzchoſſawice, Admini⸗ 
ſtrator Tapper⸗Ziolkowo un Ing, agr. Karzel⸗Poſen. Der Güter⸗ 
beamtenverband war durch ſeinen Vorſitzenden, Herrn Adminiſtrator 
Noſengarten⸗Kleſzezewo, vertreten . 
Zur Prüfung haben fih 8 Kandidaten gemeldet, von denen 
Leiner infolge häufigen Wechſels der Lehrwirtſchaft den Prüfungs⸗ 
bedingungen nicht entſprochen hat und deshalb zur Prüfung noch 
nicht zugelaſſen werden konnte. Von den 7 der Prüfung unter⸗ 
zogenen jungen Landwirten haben 3 mit gutem, 3 mit ge 
hüge nden Erfolg die Prüfung beſtanden. Einer von den 
Prüfungsteilnehmern mußte zurückgeſtellt werden, weil er infolge 
Krankheit noch einige Mängel in der praktiſchen Ausbildung auf⸗ 
zuweiſen hatte und auch im theoretiſchen Wiſſen nicht genügend 
hace . da er noch keine Gelegenheit hatte, eine land wirt⸗ 
a liche Schule w beſuchen. Jungen Landwirten, die keine Mög⸗ 
8 ichkeit haben, auf die landw. Schule zu gehen, ſich aber trotzdem 
der Lehrlingsprüfung unterziehen wollen, möchten wir daher drin⸗ : 
gend raten, ſich die theoretiſchen Kenntniſſe urch Studium von abends 6 Uhr bei 


ekannt, an denen in 
ur Staatseinkone 


5 X ee 


im Ga 
eeinshauſe Strelno. Verein Chabſfo: 23. 4., nach dem Vortrage 


wir folgendes mitzubringen: Quittungen der im Jahre 1932 ge⸗ 


rente und Verſicherungsbeiträge aus dem Jahre 1932 und das 


abends 6% Uhr bei Gonſchorek. Verein Kobylin: Sonntag, 9. 4., 
= über gg, Die Weltwirtſchaftskriſe“. 


Tarkowo. Verein Radojewice: 21. 4. und zwar um 5 Uhr nachm. 
im Gaſthaufe Konary und um 6% Uhr im Gaſthauſe Radojewice. 
Verein Gebice: 22. 4., nachm. 2 Uhr bei Herrn Weidemann, Ge⸗ 
bice. Verein Orchom o: 22. 4, nachm. 4% Uhr im Gaſthauſe, Or⸗ 


24. 4., nachm. 5 Uhr bei Herrn Klettke, Barcin. Verein Radoje⸗ 
wice: 8. 4: Abſchluß des Kochkurſus Radojewice. Die Eltern der 


2 Uhr Hotel Amerika. Goſtyn: 24. 4. vorm. um 11 Uhr 30 Min. im 
Schltzenhaus. In dieſen Sprechſtunden werden die Einkommen⸗ 


der Wirtſchaft geweſen find, üſſen diefe durch den Gemeinde- 
not o! 9. 4. mittags 1 Uhr 30 Min. Ortsverein Roſtarzewo: 9. 4. 


i ann Uhr bis 12 Uhr in der Landw. Ein⸗ und Verkaufsgenoſſen⸗ 
ſcha 


tag, den 13. 4., von 1 Uhr ab bei Schillert. In allen Sprechtagen 


Pioyrſtpflanzenangebot: ca. 15 000 Stüc Edeltannen, Abie 
~ cephalonica, normanniana, pinsapo gemischt, 5 
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denſelben zu beachtenden Momente auf die Bodenbearbeitung, auf 
die Verwendung der verſchiedenen Getreidearten, Hilfen- und Hade 
früchte ein. Beim Kartoffelanbau empfahl er nur krebsfeſte Sorten 
zu bevorzugen. Bei der Anwendung von Kunſtdünger riet er vor⸗ 
ſichtig vorzugehen. Der ſtarke Beſuch, auch von ſeiten der jüngeren 
Landwirte, liefert den Beweis, wie nötig und willkommen die 
Organiſation iſt. Der Beſtand der Landwirtſchaftlichen Vereine 
und die Arbeit ift aber nur dann möglich, wenn die Geſamtorgani⸗ 
fation die „Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft“ geſund 
und lebensfähig erhalten wird Daher müſſen die zur Erhaltung 
derſelben aufzubringenden Opfer auch bei der jetzt ſchwierigen Lage 
der Landwirtſchaft, wo jeder gute Ratſchlag beſonders wertvoll iſt, 
gern gebracht werden. Es ift ein großes Verkennen der Sache, 
wenn dies nicht der Fall iſt. Ohne Daſein derſelben würden die 
Landwirte bald ins Hintertreffen geraten. 


Goebel ⸗Rybno. > 


Genoſſenſchaftliche Mitteilungen 5 


Butter-, mild: und Käfeprüfung. 


Die diesjährige Frühjahrsbutterprüfung fand am 
29. März in Poſen im Reſtaurant Zoologiſcher Garten ſtatt. 
Die veranſtaltenden Verbände waren: Verband deutſcher 
Genoſſenſchaften in Polen, Poſen, Verband ländlicher Ger 
noſſenſchaften der Wofewodſchaft Pommerellen, Graudenz, 
Milchwirtſchaftlicher Verband, Bromberg, Weſtpolniſche 
Landwirtſchaftliche Geſellſchaft, Poſen. Als federführende 
Organiſation wirkte der Verband deutſcher Genoſſenſchaften 
in Polen, als deſſen Vertreter Herr Molkereiinſtruktor Lotz ER 
tätig war. Als Vertreter des Verbandes ländl. Genoſſen⸗ == 
ſchaften der Wojewodſchaft Pommerellen waren Herr Mol⸗ — 
kereiinſtruktor Kalitowfki, für den Milchwirtſchaftlichen Ver⸗ z 
band Bromberg die Herren Wyrſch und Grabowjti und für 25 
die Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft Poſen Herr Es: 
Ing. agr. Karzel zugegen. . 


13. 4., nachm. 3 Uhr bei Herrn Kadow, Nablowo, Verein Dabrowa: 

A, vorm. 11 Uhr bei Herrn Klettke, Sedowo. Verein Mo⸗ 
pilno: 18, 4., mittags 1 Uhr bei Herrn Binder, Mogilno. Verein 
fz dzien: 18. 4., nachm. 5 Uhr bei Herrn Paſchke, Poczekaj. 
Perein Pradoein: 20. 4., nachm. 4% Uhr bei Herrn Gollnik, Pra⸗ 
bocin. Verein Tarkowo: 20. 4., abends 6 Uhr bei Herrn Reiner, 


Verein Strelno: 23. 4., und zwar um 10 Uhr vormittags 


chowo. 
ſthauſe Racice und um 12 Uhr mittags im Deutſchen Ver⸗ 


des Herrn Gartenbaudirektors Reiſſert, und zwar um 5 Uhr nachm. 
in der Wohnung des Herrn Löwenberger⸗Chabſko. Verein Narrin: 


Teilnehmerinnen erhalten direkt eine diesbezügliche Benach⸗ 
richtigung. Verſammlungen: Verein Barcin: 19. 4., nachmittags 
3 Uhr bei Herrn Klettke, Barcin. Vortrag: Gartenbaudirektor 
Reiſſert⸗Poſen über „Pflege der Obſtbäume und Vorbereitung 
zur Obſtſchau“ Verein Chabſko: 23. 4., nachm. 1% Uhr bei Herrn 
Löwenberger⸗Chabſko. Vortrag: Gartenbaudirektor Reiſſert⸗Poſen 
über „Was ſoll der Landwirt und ſeine Frau vom Obſt⸗ u. Garten⸗ 
bau wiſſen“. y 
Bezirk Lijia, ; ; 

g Sprechſtunden. Wollſtein: 7. und 21. 4. Rawitſch: 13. und 
28. 4. Bojanowo: 18. 4., nachm. um %3 Uhr im Landhaus. Ju- 
trofin: 20. 4. um 1 Uhr bei Stenzel. Schmiegel: 22, 4., nachm. um 


ſteuerdeklarationen für das Jihr 1933 angefertigt, Hierzu bitten 


zahlten Renten Zinſen Hagelverſicherungsprämie Wegeſteuer. 
Für die Kinder unter 14 Jahren und für Ausgedinger eine Be- 
ſcheinigung des Gemeindevorſtehers Falls beſondere Verluſte in 


KR 


vorſteher beſcheinigt werden, Verſammlungen. Ortsverein Tar⸗ 
nachm 4.30 Uhr bei Raſchke. Tagesordnung wird in der Verſamm⸗ 
lung bekanntgegeben. Vezirksverein Liſſa: 11. 4. nachm. 4 Uhr 
im Hotel Foeſt. Vortrag: Dr. Kluſak über neue Steuer⸗ und Rechts⸗ 
fragen. Geſchäſtliches. Wir erbitten noch Meldungen zum Webe⸗ 
kurſus bis zum 15. 4. Spätere Meldungen werden nicht mehr be⸗ 
rückſichtigt, Der Kurſus wird wahrſcheinlich am 8, 5. beginnen, 


: u Bezirk tes.. S 

Sprechſtunden: Pleſchen: Montag, 10. 4 bei Wentzel Kem⸗ Nane 
ven; et 11. 4. im Schützenhaus. Zur Anfertigung der Cin- f I 
kommenſteuerſelbſteinſchätzungen bitten wir mitzubringen: Ka⸗ 
taſterauszug, fämtliche Quittungen über bezahlte Zinſen, Anſiedler⸗ 


Einſchätzungsformular (erhältlich beim zuständigen Urzad Skar⸗ 
bowh. Verſammlungen: Verein Hellefeld: Sonnabend, 8. 4., 


nachm. 2½ Uhr bei Taubner. Vortrag: Herr Kaſſner⸗Dobrzyea 


e Bezirk Rogaſen. 
Sprechſtunden. Kolmar: Jeden Donnerstag, vorm. von 


ft. Obornik: Donnerstag, 20 4., vorm. bei Borowicz. 


Bezirk Wirſitz. 7 

Lokalverein Wiſſek: Sitzung Sonnabend, d. 8. 4, 
it hr bei Wolfram, Wyſoka. Auf der Tagesordnung 
Vortrag: 1 10 . Bußmann. Sprechtage: eipenhöhe: 
Montag, den 10. 4., bei Dehlte, von 10 Uhr ab; Natel: Diens- 
tag, den 11. 4, von 9 Uhr ab bei Heller; Mrotſchen:: Donners⸗ 


des Zolls oder 6 ei 
tens des Staates. Dann werden auch wieder die Butter⸗ 
kaufleute aus Deutſchland auf unſeren Butterprüfungen mit 
Intereſſe vertreten ſein und ſtreng und gerecht unſere Butter 
prüfen. Eine ſcharfe Kritik kann uns nur von Vorteil ſein, 
wenn wir damit erreichen, daß unſer Beſtreben nicht erlahmt, 
die Güte unſerer Butter allmählich mehr und mehr der beſten 
auf dem Weltmarkt ausſchlaggebenden Butter anzugleichen. 
Alſo prüft ſtreng, aber gerecht! ; 


Die Ergebniſſe der Butterprüfung waren folgende: 
20 Punkte = 2,77% der Gejamtbeteiligung: Molkereigenoſ⸗ 
ſenſchaften Lednogöra und Wilko⸗ 

WI; RR 


19 Punkte = 18,05% d. G. Moftereigenoffenjäaiten: Parli 


werden Einkommenſteuererklärungen entgegengenommen. Es wird 
8 e ſämtliche Unterlagen, insbeſondere Aire gen ungen Ren⸗ 
kenquittungen, Verſicherungs⸗Prämienguittungen mitzubringen. 
Wenn Familienangehörige berückſichtigt ſein ſollen, iſt eine Ger 
E vom Gemeindevorſteher mitzubringen, aus der die 
zahl der zu unterhaltenden Familienangehörigen (Ehefrau, 
Kinder unter 14 Jahren, Altgedinger uſw.) hervorgeht. 


Forſtausſchuß der Welage, Poznan, Piekary 16/17. 
= Sitzung des landw. vereins Welnau. 

Am Sonntag nachm. den 12. März fand in Freyers Saal 
eine N Land wirtſchaftlichen Vereins Welnau ſtatt. Nach 
Eröffnung erſelben durch den Vorſitzenden Herrn Wirtſchafts⸗ 
b ger Wieſner⸗Schönbergen und Erörterung einiger Wirtſchafts⸗ 
$ durch den Geſchäftsführer Herrn v. Hertel hielt Herr Dipl.⸗ 

Bußmann einen Vortrag über Pflege und Haltung des Rind⸗ 
über Frübiabrsbeſtellung. Der Redner ging auf alle bei 


Erg 


Dabrowa, Dubielno, Krölitowo 
Nowe, Kokocko, Komorzewo, Lob⸗ 
zenica, Miesciſko, Mogilno, Par 
rzew, Podwegierki, Szynych, Dit 


bite. Owieczki. 
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Molkereien: Bydgoſzez, Budzi⸗ p ten Bauillon⸗Agar Bakierien und Sporenbildner in große 
ſzewko, Kijewo, Korytowo, Kofi- f Kolonien gewachſen waren, die mit dem bloßen Auge gebe s 
tayn, Kozmin, Reufzewo, Kurti, | werden konnten. Ein Reinigungsmittel für Molkereigerät 
Leſzuo, Leino, Lubowo, Lungwy muß drei Bedingungen erfüllen: 1. reinigend, 2. Bakterien 
W., Murowana Goslina, Reato- tötend, 3. Korroſtonsſchutz enthalten, d. h., darf keine Metalle 
x niewice, Rogozno, Przemyſtawli, angreifen. Gewöhnliche Sodalöſung genügt in den beiden 
; Siemkowo, Silno, Sroczyn, Swa- letzten Fällen nicht, deshalb find ſpezifiſche Molkerei⸗Reinn 
rzedz, Szamotuly, Szubin, Wal⸗ gungsmittel, wie „Neomoskan“ und „Troſilin“ zu empfehlen, 
dowo, die im Verbrauch ma ER als Hen ſind. Ran Mol 
aen 55 ar a S mas. | trag zeigte Herr Dipl.⸗Landwirt Heuer von der Mo eret 
17 Punkte = 26,38% d. G. Toreon. 0 Pept, Runne ehe Reinigungsmittel vor und empfahl für jeglich 
i FACS, TJENA. w, | Dementarbeiten im Molkereibetriebe den Juſatz von „Tri 
coſal S. 3“ zur Zementmiſchung gegen Milchſäureangriff 
Nach Beendigung einer Diskuſſion trat der Verband des 
Molkereifachleute in ſeine feſte Tagesordnung ein. ; 
Im Namen der veranſtaltenden Verbände: 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 


Blocks für den Fandel mit Kunſtdünger. 5 
Wir haben bereits in unferem Artikel „Künſtliche Düngemittel! 
in Nr. 13 dieſes Blattes vom 24. März darauf hingewieſen, daß 


í 3 x Gruczuo, Grudzigdz, Janswiec, 
RR Kſtazki, Klödzin, Mochy, Obornili, 
. ER Osniſzezewko, Pniewy. Nabczyn, 
5 Smigiel, Sokolowo Budzynſkie, 
Stolno, Wagrowiec, Wolſztyn, 
16 Punkte = 12,50% d. G. 9 Molkereien, 
15 Punkte = 2,78% d. G. 2 Molkereien, 
14 Punkte = 5,5675 d. G. 4 Molkereien, 


100,00 % A unſere mit Kunſtdünger handelnden Genoſſenſchaften für die Käufe 
Herbſtprüfung 1932: Frühjahrsprüfung 1933: Beſcheinigungen auszuſtellen verpflichtet ſind. Den Vordruck haben 
19—20 Punkte — 16,40% 20,84% wir inzwiſchen in Blockform herſtellen laſſen. Die Blocks enthalten 
17—18 — 52.00% 58.33 7% 100 Doppelblätter, ein Blatt iſt abtrennbar und dem Käufer aus 
45-16 S — 26.00% ; 15,28% zuhändigen, während die Kopie im Block verbleibt. Ferner if eins 
unter 15 50076 z 5,55% Anleitung über die Ausfüllung enthalten. HA 
RS ; 100 ` i Es empfiehlt fih, den Bedarf an Blocks, die pro Stück 1,50 zl 


koſten, baldmöglichſt bei uns anzufordern. 
Verband deutſcher Genoſſeuſchaften in Polen. 
Verband landw. Genofſenſchaften in Weſtpolen. 


Geſetze und Rechtsfragen q 


Einkommenſteuererklärungen für das Jahr 1933 


mülſſen bis zum 1. Mai d. J. abgegeben werden. Alle Mitglied 
der W. L. G. wollen ſich dieſerhalb an die zuſtändige Geſchä afent 


wenden. ; ; ; 
W. L. G., Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


Außer der Butterprüfung fand noch eine Käſe⸗ und 
Milchprüfung ſtatt. Ueber die Käſeprüfung, die nur ſehr 
ſchwach beſchickt war, ſollen hier weiter keine Mitteilungen 

gemacht werden. 

5 Zum erſten Mal in unſerem Teilgebiet fand eine Milch⸗ 
prüfung ſtatt, die auch von den 12 größten Konſummilch 

liefernden Molkereien Poſens und Pommerellens beſchicktt 
war. Zugelaſſen zur Prüfung war hocherhitzte, dauererhitzte 

und im Platten⸗Erhitzer paſteuriſterte Milch. Als Höchſt⸗ 
punktzahl waren 26 Punkte feſtgeſetzt, die folgenden Molke⸗ 

reien gegeben werden konnten: $ ; 

Mleczarnia Poznanſka, Murowana Goslina und Wa- 

growiec, , 

25 Punkte: Zentralmolkerei Toruń, 

24 Punkte: Leſzno, 

23 Punkte: Zentralmolkerei Grudziadz. 


Die Milchprüfung kann als ein großer Erfolg für die 
veranſtaltenden Verbände gebucht werden. Hoffen wir, daß 
ſich die wenigen Außenſeiter bei den ſpäteren Prüfungen 
auch noch beteiligen werden! ; EAEN 
Nach der Prüfung fand um 1 Uhr ein gemeinſames 
Mittageſſen ſtatt, bei dem Herr Verbandsſekretär Weber vom 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften den Prüfern für ihre 
Tätigkeit ſeinen Dank ausſprach. Er betonte ferner den 
Werk der Zuſammenarbeit der drei veranſtaltenden Ver⸗ 
bände und gab der Hoffnung Ausdruck, daß a die ſpä⸗ 
teren Prüfungen in gemeinjamer Arbeit zum Wohle der 
Milchwirtſchaft durchgeführt werden mögen. Dann verlas 
Herr Molkereiinſtruktor Lotz das Ergebnis der Butter⸗, 
Milch und Käſeprüfung. Da am Nachmittag die Verſamm⸗ 
lung des „Verbandes der Molkereifachleute“ im Reſtaurant 
Briſtol ſtattſand, wurde die Ausſprache über die Butter- 
prüfung zu Beginn dieſer Verſammlung verlegt. Der Vor⸗ 
ſitzende des Verbandes, Herr Dir. Kroll⸗Poſen, erteilte Herrn 
Mioylkereiinſtruktor Lotz das Wort zu einem Vortrag über 
die Arſachen wiederholter unzulänglicher Qualität der 
Butler und deren Beſeitigung“. Der Vortragende führte 
aus, daß von ſeiten der Molkereien nicht nur wiederholt, 
ſondern dauernd die Milchproduzenten bearbeitet werden 
müßten, nur ſüße Milch anzuliefern, zumal es jedem Land⸗ 
wirt bei gutem Willen und etwas Fleiß möglich 
iſt, ſüße und ſaubere Milch zur Molkerei zu ſchicken. Die 
ſaure Milch iſt ein ärgerer Feind, als die me Milch. 
Um die ganze Butterproduktion durch die ſaure Milch nicht d f 
zu verderben, werden ſich manche Molkereien gezwungen jig nge 
fehen, getrennte Verbutterung einzuführen. Die unvolltoms feſte Sten in inge Si 
mene Reinigung (beſonders der Rahmleitungswege) ift mit di tjen. Solche ne auf willigungen 
ein Hauptfehler ſchlechter Qualität. Bakteriologiſch ungu- | mit Stempelgebühren (im ganzen 10,50 Iloty) verbunden. 
längliche Reinigung führte Vortragender vor, indem er beſteht jedoch die Abſicht, die Anträge von Stemp 
Milchflaſchen vorzeigte, die angeblich gut gereinigt waren, ee ir hoffen, in der nächſten Numm je: 
in denen aber doch auf einem als Nährboden hineingebrach⸗ 23 W. L. G. 
1 1 


Bekanntmachungen 


Generalverſammlung des Züchterverbandes für das 


edle pferd in Großpolen. ; 


verbot des Kartoffelanbaus: in Hausgärten 
die in der Nähe der Gehöfte liegen. 


darüber berichten zu können. 


* x 
f AAN 
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Verordnung | 


über die > 


Kontrolle der Milch und deren Produkte. „ 


e 


(Dziennik Uſtaw R. P. Nr. 19 vom 24. 3. 33.) 


Auf Grund des Art. 8 Punkte a), b), d), e), g) der Verord⸗ | wird und mehr Fett enthält, als die vorgeſchriebene Minimal- 
1 7 bes Staatspräſidenten vom 22. März 1928, betr. Kontrolle] norm angibt. - ; Br 
ber. rungsmittel und Gebrauchsartikel (Dz. U. R. P. Nr. 36, 8 3. Unter der Bezeichnung „Milchprodukte“ verſteht man: BB 
Po. 343) und des Art. 1 der Verordnung des Staatspräſidenten faure Milch (dicke Milch), Sahne, Schlagrahm, Quark, Käſe, 3 
won 21. Juni 1932, betr. Ueberweiſung des ee er Butter, Kefir, Yoghurt, Kumys, ſteriliſterte, homogeniſierte, 
des Innenminiſters in Angelegenheiten der öffentlichen Geſund⸗ paſteuriſierte, verdickte (kondenſierte) und pulveriſierte Milch ujw. 
heit an den Miniſter für Arbeit und öffentliche Fürſorge (Dz. U. 8 4. (1) Unter der Bezeichnung „laute Milch“ (dicke Milch) : 
P. Nr. 52, Pof. 493) wird folgendes angeordnet: verſteht man das Produkt, das man aus Milch erhält, welche der ES 
ſelbſttätigen Seren ee der 1 unterliegt oder in AR 

Teil J. welcher dieſe Fermentation vermittels Reinkulturen hervorgerufen i 


Allgemeine Beſtimmungen. 2m 8 Mil orte N e ber Beh a 
§ 1. Den Vorſchriften der vorliegenden Verordnung unter- | für © Milch 117 5 192 RR Weiden (88 2, 48, Abf. X 


liegen: 2 ; : 2 : 
9 = und ihre Produkte die zum Verkauf beſtimmt ſind 1, ar 19367 5 n „Sahne“ (smietanka), „Rahm“ 
un 2 u aa ; ee NT el Verkauf beſtimmt Ben ift die obere Schicht zu verſtehen, die von der Milch 
05 8 ie Milch erzeugen, welche zum Verkauf beſtimmt] (füße und faure). abgeſchöpft bzw. vermittels Zentrifuge abge- 
ijt = a Kir Sr Aub i ei = zogen wird j 
3) Räumlichkeiten, die zur Aufbewahrung ſowie zur Vor⸗ eur A 
bereitung der Milch für den Verkauf oder anderen Verkehr be- 40 J ee eee eee 
yetur a mie aae bie um En - Eau DD Milch (6) Rahm (Smietana) muß wenigſtens 22% Fett enthalten. 
Much Hätten, En : g 1) Unter der Bezeichnung „abgekochte Milch“ verſteht 


ſind bee e 8 5 man die Milch, die einem mehrmaligen Sieden unterworfen 
5) Läden, in denen der Verkauf von Milch und ihrer Produkte wurde. = i 2 =. 

ſtattfindet, jowie die Lieferung ins Haus und der Straßenhandel : (2) Unter der Bezeichnung „iterilijierte Milch verſteht man 

mit dieſen Produkten; die Milch, aus welcher die lebenden Mikroorganismen und deren 

6) alle Gefäße und Geräte, die für Milch und ihre Produkte Keime vermittels u Temperatur entfernt wurden. 

Ben werden, welche für den Verkauf beſtimmt find oder in | .. ©) Unter der 

en Verkehr gebracht werden. die Mil 


e (1) Unter der Benennung Mild, ohne Bezeinung mittelbar darauf gefühlt wurde. Bist Milch darf als ; 


x 


x 


der Ttergattung, von welcher fie ſtammt, verſteht man Kuhmilch. 


: ſolche nach Ablauf von 24 Stunden vom Paſteu⸗ 
(2) Die Milch anderer Tiere (Ziege, Schaf, un darf ser riſterens an Does e ee ſofern ee dieje Milch 


unter der eigentlichen Bezeichnung verkauft werden. 5 i i 25 
9 ; > einem Kühlraum (Eiskeller) in einer entſprechen í 
(3) 5 5 Bont Sn zugelaſſen: : x Temperatur aufbewahrt wird, kann dieſe gelt hie auf 36 Stun: 
b) Borzu svollmilch ; den verlängert weri $ ER 2 
3 2 (4) Unter der Bezeichnung „homogeniſierte Milch 


2) Magermilch. 5 A 
(4) Unter „Vollmilch“ und „Vorzugsvollmilch“ verſteht man verſteht man die Milch (Rahm) 
die Milch, die nach dem vollſtändigen Ausmelken der Kühe er⸗ 
halten wird und welcher nichts beigemiſcht und von welcher nichts 
abgenommen wurde. 
(5) „Vollmilch“ die für den Verkauf beſtimmt iſt oder in den 
Verkehr gebracht wird, muß wenigſtens 3% Fett enthalten. „Voll⸗ 
milch“ mit weniger als 3% Fettgehalt kann als „Vollmilch“ zum 
- Berfau lch oder in den Verkehr gebracht werden mit aus- 5 
briidii 2 8 0 5 ee 0 ppa ahi 
geringere Fettgehalt durch natürliche Be ingungen verurſacht wir = = 
92 B. Ratte, Futterart). Um feſtzuſtellen, daß der Fettgehalt der [di (7) Unter der Bezeichnung 
Milch unterhalb 3% durch nalükliche Bedingungen verurſacht die Produkte, welche aus Voll o 
wird, kann in jedem Falle auf Wunſch und auf Paar des 
Verkäufers bzw. des Produzenten durch Behörden oder durch halt 
Konkrollorgane eine Stallprobe durchgeführt werden. 3 g 8) Andere Bei 
Die Beſtimmung über den prozentualen Fettgehalt der Milch „on Zucke 10 a 
11 nicht a a ante von a N aa ſind derb ten pezie Á 
ittelbar zur Verarbeitungsſtätte zwecks Verarbeitung geſchafft 6. (1) Anter der B Butter“ teht . 
wird unter der Bedingung, daß die die Milch fahrende oder tra⸗ $ 6. (1) Unter der Benennung „Butter“ verjteht man cin 
gende Perſon auf Verlangen der Behörde oder eines Kontroll- eh auf dem Wege mechaniſcher Tätig 


in we ger die Fettküge 
e 


organes beweiſt, daß die getragene gefahrene Milchmenge : 5 . ; ET A5 
Literzahl) 2 — w betkeffen en en zur Verarbel⸗ di deb Prob ae „Butter“ bleibt ausſchließlich nur für 
ungsitelle geliefert wird. FFC | 
(0) „Vorzugsvollmilch“ iſt Vollmilch, welche: a (3) Die Butter Hat wenigitens 82% Fett zu enthalten. Der 
a) aus Kuhſtällen ſtammt, ie unter indiget veterinärer ae ai be be ier darf do an Sul ge a 
) k A 2 n RE 53% = 
duet tegen und in muſtergülkiger en Der Säuregehalt der ungejalzenen Butter (Methode Kötstorfer) 


alten werden; 


5 ſtändig in ei 5 rA hat höchſtens 5° zu betragen. ay 
b) — — in einer Temperatur unter 12“ aufbewahrt 60 tegelane Butter darf höchſtens Spuren von Waſſer 


wird; : 
c) wenigſtens 3,2 ett enthält; enthalten. 8 BER 
a padine 1 = Wenigen in einem Kubik⸗ ee geſalzene Butter darf höchſtens 5% Salz 


; entimeter enthält; z net s z . ; 
151 - i 2 (6) Geſalzene Butter muß im Verkaufe entſprechend bezeichnet“ 
: e) öchſtens 250 000 Bakterien in 1 Kubikzentimeter ent⸗ fein BRACH å 


AIER SRE 5 — De Ea z 
H nur in verkapſelten Flaſchen mit der Bezeichnung (7) Buttermilch iſt eine milchige Flüſſigkeit, die nach der Pro⸗ 
) des ee auf 92 iketten verkauft wird. duktion von Butter verbleibt. 


El Unter „Magermilch“ verſteht man die Milch, von welcher 87. (£) Unter der Bezeichnung „Küfe“ verſteht man ein Pro⸗ 

das 5 fell ee ober: 15 lich j genommen wurde, dukt, das aus Milch oder Rahm erhalten wird, durch Abſonderung 
z (8 Das Fett dar der Milch nicht entzogen werden, die als der 95 en Teile auf dem Wege einer natürlichen Säuerung baw. 

f yaa irkung des Labfermentes. i TG 


milch zum Verkauf beſtimmt iſt o er in den Verkehr gebracht | dur 


240 : ; 
Bürſte zu waſchen. Die erſte Milch beim Melken iſt in eine 
beſonderen Gefäße aufauianigen und muß von dem Gebrauch für 
Menſchen ausgeſchloſſen werden. = 

(2) Die Apparate zum mechaniſchen Melken ſind nach jedes⸗ 
maligem Gebrauch genau zu reinigen und ſtändig in muſter⸗ 
gültiger Sauberkeit zu halten. 
8 0 Die Milch nach dem Melken mu unverzüglich filtriert 
und gekühlt werden. Das Kühlen und das Aufbewahren der 
Milch im Kuhſtall iſt verboten. ; 

9 12. (1) Räumlichkeiten, die dazu beſtimmt ſind, die Milch 
aufzubewahren, ſowie für den Verkauf und für den anderen Ver⸗ 
kehr vorzubereiten, ſowie Räumlichkeiten für den Großverkauf von 
Milch malien vollſtändig iſoliert jein von Abtritten, Kuhſtällen, 
Pferdeſtällen, Schweineſtällen, Dunggruben und Miſthaufen. 

(2) Dieſe Räume dürfen auch nicht unmittelbar mit der Woh⸗ 
nung in Verbindung ſtehen oder als Wohnraum bzw. Ruheraum 
dienen. Sie müſſen hell, kühl, trocken, gehörig gelüftet ſein, 
einen dichten, undurchläſſigen Fußboden beſthen Die Wände 
müſſen glatt, mit heller Oelfarbe geſtrichen oder geweißt ſein und 
wenigſtens bis zur Höhe von 2 m eine helle Oelwandeinfaſſung 
bzw. eine Einfaſſung aufweiſen, die aus leicht abwaſchbarem Mas 
terial beſtehen kann. Dieſe Räume müſſen mit gutem Trinkwaſſer 
für Menſchen verſehen ſein, laufendes Waſſer zum Waſchen der 
Geräte, Seife und Handtuch zum Waſchen der Hände ſowie 
Waſſerſpucknäpfe beſttzen. 

(3) Die zu öffnenden Fenſter ſind im Sommer durch Dichte 
Drahtnetze zu ſichern. : 2 

(4) Dieſe Räume haben Abflüſſe aufzuweiſen, die wenigſtens 
5 m weit durch einen gedeckten Kanal abgeleitet bzw. direkt an 
die Kanaliſation angeſchloſſen find. 

15 Die Räume ſind in muſtergültiger Reinheit zu halten, un 
die Milch iſt vor allen Verunreinigungen zu ſchützen. 

(6) Es iſt nicht geſtattet, 928 Ee Haustiere darin 4 
halten oder hereinzuführen. 
313. (1) Produktionsſtätten, d. 
u Milchprodukten verarbeitet wird, 
ſind oder in den Verkehr gebracht w 
räumen untergebracht fein. Sie mij A Í 
fernung von 5 m von allgemeinen, kanaliſierten Abtritten gelegen 
ein, bei Kuh⸗ Pferde- und Schweineſtällen, Dunggruben, Mii 
haufen und nicht analiſierten Abtritten muß dieſe Entfernun 
en mn ur ae Bertarung an feat 
uUnnatürlichei nack und aufweisen; räume findet keine Anwendung in ezug auf Herſtellungsſtätte 

3 be SELE m en we — bel 1 E e n A de aut De 

J Sn > ittel m usnahme von Kochſalz auf | ellung von Milchprodukten beſtimmt un n die Erde eingelaſſe 
=) ne ) ittel mit Au nahme von Kochſalz auf- 4 zwecks Wan 1 5 ee fofern andere B 
6) eine Beimiſchung an Beſtandteilen enthalten, welche die dingungen em nicht im Wege eyen. „ 
8 (2) Das Lokal der Produktionsſtätte muß wenigſtens aus dr 

normale Zuſammenſetzung der Produkte verändert oder b Pa zum W ajen d 


i H 5 i „Räumen beſtehen, wovon einer insbe 
ſelben NE ur dam u ſchlechte Gattung der Gefäße beſtimmt fein und einen Ausgu beſitzen muß. 


Tat ne 8 : arbt fi Raume kann der Keſſel untergebracht ſein. Die Beſtimmun 
9 die mit unzuläſſigen Reue un im welche drei Räume here findet keine Anwendung auf 
; Teil II. 


Rahmſtation als Filiale der roduktionsſtätte. 
i 5 (3) Produktionsſtätten, in denen die Milch zu Milchprodult 
Produktionsſtätten von Milch und ihrer Produkte, die zum 
Verkauf beſtimmt find oder in Verkehr gebracht werden. 


89. Den Bau von Kuhſtällen ſowie die techniſchen und fani- S 
en N REN Su 5 en NEE a 0 8 i 

mmt die Verordnung Des gatspräſidenten vom 16. 2. 1928 1 
eft. das Baurecht und die Bebauung von Siedlungen (Dz. U. e nn mien, DO retien 


R. P. Nr. 29, Poſ. 202). a 
10. (i) KRudjtälfe, in denen Milch zum Verkauf oder au 12, Abſ. 2—6, § 20 und 21 1 
ein Verkehr erzeugt wird, müſſen hell, gehörig gelüftet und roduktionsſtälten der Milhpros 
en en verſehen jein, oder wenigſtens Verkauf beſtimmt ſind oder in den Verkehr 
ennen auſweiſen und Abflüſſe mit entſprechendem Gefälle be⸗ Alle Tätigkeiten, die mit der Ver⸗ 
gen. Dieſe len ſowie die Krippen und Gefäße zum Trän⸗ en, haben ſo zu erfolgen, 
en der Kühe müſſen in gehöriger Reinheit und 8 gehalten | daß die Milch und ihre Produkte vor Verunreinigungen geſicherl 
werden. Die Wände, die Dede und die Krippen ſind je nad) | find. ; 5 
kolwendigkeit zu weißen, jedoch nicht ſeltener als zweimal im (5) Die Beſtimmungen der 
Er Paragraphen und Abſ. 1 


Jahre. i 12, Abf. 
(2) Die Kühe in den Ställen find in muſtergültiger Reinheit bezug auf Produtftonetellen 
zu halten. Als Streumaterial ijt reines Material, das gleich⸗]Schlagrahm, Rah 

zeitig leicht die Auswürfe aufſaugt, zu verwenden. Zum Tränken | Tagesmilchmen 

der Kühe in den Ställen, zum Waſchen der Geräte, die zu dieſem 
Zwecke Verwendung finden, und zum Waſchen der Krippen iſt 
lur Sal zu verwenden, das als Trinkwaſſer für Menſchen in 

e kommt. £ . 


2), Quarktäſe darf höchſtens 65% Waſſer enthalten. 
Nahmkäſe muß in der Trockenſubſtanz wenigſtens 50% 
Fett enthalten. 5 

Fettkäſe muß wenigſtens in der Trockenſubſtanz 40% 
ett enthalten. 

8 An muß in der Trockenſubſtanz wenigitens 20% 
Bett enthalten, 

5 Magerkäſe muß in der Trockenſubſtanz wenigſtens 10% 

Fett enthalten. 

(3) Aus der Milch anderer Tiere erhaltener Käſe ſowie Mar⸗ 
kenkäſe (Emmentaler, Holländiſcher uſw.) müſſen im erkauf ent⸗ 
ſprechend bezeichnet ſein. { 

4) Hartkäſe hat auf der Verpackung bzw. auf dem Etikett 
die Bezeichnung des prozentmäßigen Fettgehaltes in der Trocken⸗ 
ſubſtanz aufzuweiſen. 

88. Milch und Milchprodukte, die 5 die Geſundheit ſchäd⸗ 
lich, verdorben, nachgeahmt, gefälſcht, fälſchlich bezeichnet ſind, zu 

verkaufen oder in den Verkehr zu bringen, iſt verboten, insbe⸗ 

ſondere: f 

a) Milch: 

5 von kranken Kühen; 

) von Kühen in den letzten Tagen vor dem Kalben und in 
SER den erſten Tagen nach dem Kalben (Bieſtmilch); 

9) die verunreinigt ift, einen ſichtbaren Satz gibt, krankheits⸗ 
erzeugende Bakterien enthält ſowie in einer Milchmenge, 
die kleiner als 1 Kubikzentimeter iſt, Coli⸗Bakterien auf- 


weiſt; 
4) von anormaler Färbung, Geſchmack, Geruch und Konſi⸗ 


tenz; $ 
5) die einen größeren Säuregehalt aufweiſt und aljo die Koch⸗ 
probe nicht beſteht, ſofern davon der Käufer vorher nicht 
; benachrichtigt wurde; 
65) die irgendwelche Beimiſchungen enthält, auch wenn dieſe 
: für die Geſundheit unſchädlich find (z. B. Waller, Eis), ſo⸗ 
wie konſervierende oder färbende Beſtandteile; 
7) die weniger als 3% Fett enthält und zum Verkauf oder 
in den Verkehr ohne eigentliche Bezeichnung (8 21) ge⸗ 
bracht wird; ; 
) Milchprodukte: 3 N 
1) die mechaniſch verunreinigt ſind; 
in regelwidriges Ausſehen haben; 


ih ingen und 
uf dieſelben die Bauvorſchr 
t. 414 und 415 d 


q E R 555 
Der Verkauf der Milch und ihrer Produkte ſowie andere 
8 Arten, ſie in den Verlehr zu bringen. 

14. (i) Zum Transport beſtimmte Milch muß entſprechenn 
gekühlt og ib ch Hem zum Verkauf beſtimmt I 


Im: Gefäße mit Milch, t i mm 
oder in den Verkehr gebracht wird, T während des Transport? 
erunte nigung | en, d 

m š 


mit Deckeln, welche die Milch vor 
verſchloſſen zu halten und müſſen ausdrückl 
1 Adreſſe des Eigentümers der Milch ver he 


Br 


Milch 30 Lir. überſteigt. 


Verkehr beſtimmt ſind, ſind gegen jegliche Verunreinigungen und 


94 


Teil V. 


Geſüße und Vorrichtungen für Milch und Milchprodukte 
die zum Verkauf oder für anderen Verkehr den find, 


8 19. (1) Alle Gefäße und Apparate für Milch und Milch⸗ A 
rodutie, u. z. Melkfäſſer, Kübel, Kannen, Bottiche, Yiltriere 
äde (Siebe), Kühler, Rührſtöcke, Schöpfkellen, 1 en 25 
Melkapparate automatiſche Vorrichtungen zum bmeſſen der 
Milch, genteifugen zum Abziehen des Rahms ſowie alle Vorrich⸗ 
tungen und Gefäße, in welchen die Verarbeitung, Aufbewahrung 
und der Verkauf der Milch und der Milchprodukte erfolgt, dürfen 
nur aus ſolchem Material gefertigt ſein, welches durch Berührung 
1 ae ilch und den Milchprodukten nicht deren Eigenſchaften 
ändert. EAA 

(2) Metallgefäße, mit Ausnahme von Aluminiumgefäßen, 
mijjen jorgfältig verzinnt oder emailliert fein. Die Innenverzin 
nung dieſer Gefäße af Verunreinigungen über 1% nicht ent⸗ 
halten. Dasſelbe betrifft die Metallteile in den Melkapparaten 
und Vorrichtungen zum Meſſen der Milch. £ 

(3) Steins, Lehmgefäße und emaillierte Gefäße müſſen eine 
Glasur bzw. Emaille aufweiſen, die gleichmäßig ausgebrannt und 
unbeſchädigt iſt. 

N Die Glaſur der Stein⸗ und Lehmgefäße ſowie die Emaille 
der Metallgefäße dürfen keinen Zink, Antimon und Arſen ent⸗ 

alten; Blei hingegen dürfen ſie nur eine ſolche Menge ent⸗ 
alten, welche na halöſtün igem Kochen mit 4% iger Eſſigſäure 
nicht in Löſung übergeht. Ne 

(5) Es ift verboten, für die Milch und die Milchprodukte Ge⸗ 
ji e jowie Vorrichtungen zu verwenden, welche verroſtet ind, 

eſchädigte Verzinnung, Glaſur und Emaille aufweiſen. 

(6) Holzgefäße dürfen zur Aufbewahrung und zum Ausfahren 
der Milch nicht verwandt werden. TAR RE, 

(7) Milchflaſchen müſſen aus hellem, durchſichtigem Glas ge⸗ 

ertigt ſein und ſofort nach ihrer Füllung mit Milch dicht abge⸗ 

chloſſen werden; ſofern fie feine mechaniſchen Verſchlüſſe haben, 
| mijjen ſie vermittels neuer Korken, die durch Kochen teril ge 
macht wurden, bzw. vermittels Kapſeln oder Pappſcheiben ver⸗ 
ſchloſſen werden. Die Metallkapſeln dürfen leine Verunreini⸗ 
gungen über 1% enthalten. Die Kapſeln und Pappſcheiben ſind 
nach einmaligem Gebrauch zu vernichten. 

(8) Gefäße für verdickte Milch bzw. für Milch in Pulverform 
müſſen den Bori riften, die in ie 1, 2 und 5 dieſes Para⸗ 
graphen genannt ind, entſprechen. ; 
a) Alle Gefäße und Vorrichtungen, die beim Melken, 

bien, Abmeſſen, Aufbewahren, Transport und bei 
Milch gebraucht werben, find in muſtergültiger Sa 
D amede find fe m gebes aligem 
heißem ab 
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3) Es ift verboten, Materialien, die die Milch verunreinigen 
könnten (3. B. Druckſachen oder Makulatur, Stroh, Heu, Lappen 
usw.) als Deckel zu verwenden oder zur Abdichtung von Deckeln 
u benutzen, ebenſo ift die Verwendung ſolcher Gummiringe ver⸗ 
oten, welche Metallverbindungen enthalten, die geſundheitsſchäd⸗ 
lich find, insbeſondere ſchädliche Verunreinigungen über 1%. 
Gummiringe ſind vor jedem Gebrauch sorgfältig abzuwaſchen. 5 


geſtattet, mit Wagen, Autos, auf welchen Milch und Milchprodukte 
oder Gefäße dieſer Produkte transportiert werden, kranke Per- 
1005 Tiere und Lumpen, Kehricht, Küchenabfälle uſw., die die 
ilch bzw. die Milchgefäße verunreinigen können, zu befördern. 
815. (1) Milch und ihre Produkte, die zum Verkauf oder den 


Sele auen (Staub, Inſekten usw.) zu ſchützen und an einem 
tte aufzubewahren, der vor der Wirkung der Sonnenſtrahlen 
geſchützt i Milch (Sahne, Schlagſahne) in zu⸗ 
ge eckten Gefäßen aufzubewahren. Verkaufſtellen von Milch und 
hrer Produkte ſind von den Käufern abzugrenzen. 5 

(2) Läden in denen der Verkauf von Milch und en Pro⸗ 
dukten ſtattfindet haben den Vorſchriften des § 12, Abs. 2, 3, 5 
und den 5 a, des § 13, Abs. 1 und 3 zu entſprechen. 

(3) Es iſt verboten, in Läden mit Milch und Milchprodukten 


olche 
Putte wirken können. : ; 

o In Lebensmittelgeſchäften, in welchen der Handel mit 
Milch und Milchprodukten einen Nebenzweig des Unternehmens 
bildet, ift für dieſe Produkte ein beſonderer Platz ein uräumen, 
De ab von den anderen Lebensmitteln, wobei die Milch nur 
n geſchloſſenen Gefäßen 0 laſchen) verkauft werden darf. 

(5) In Läden, in wel en der Verkauf von Milch und Milch⸗ 
rodukten getätigt wird, dürfen keine Haustiere c werden. 
An der Tür dieſer Läden iſt eine ausdrückliche Aufſchrift: „Das 
e e von Hunden ift verboten!“ anzu ringen 


. um Einpacken von Butter Käſe uſw. ift reines Perga⸗ 
ment⸗, Wachs⸗ oder aun pag er zu verwenden, außerdem 
kann zu Käſe Aluminium- oder Staniolpapier — letzteres darf 
kein Blei enthalten — verwendet werden. Das Einpacken von 
Butter und nt in Lappen iſt verboten. 

§ 16. (1) Im Sinne dieſer Verordnung verſteht man unter 
Auskragshandel mit Milch und ihren Produkten den Verkauf der 
Milch und ihrer Produkte: FFT 5 


a mit Juſtellung ins Haus, m Feen EN ub 
b) auf Märkten, Plätzen unnd Sttaß enn n Soda oder Kalkmilch jet. 
(2) Der Verkauf von Milch und Nahm mit Sieferung më DENE Waſſer auszufplilen, jpüter ; g lüften zu trockne 
6 nur in beſonderen verſchloſſenen Gefäßen, welche die Milch Waſchen Au nur Waller 2 erwendung finden, das als T 
Rahm) vor Verunreinigungen ſchützen und welche mit einer waſſer für enſchen geeignet iſt. . 
ausdrücklichen, nicht zu beſe tigenden Aufſchrift. die den Bore | (22) Der Gebrauch von Bleiſchrot zum Waſchen der Flaſchen 
tomm Abl, eher und die Adreſſe des Eigentümers der ift verboten. j EEE 
ud e Bee > 55 3) Milchgefäße müſſen dicht anlie ende Dedel beſitzen und 
(3) Der Verkauf von Milch und Rahm auf Märkten, Pläßen] mit 1 1 Nahen, breite Oeffnungen, die rh genaue 
je auf ui 95 197 0 er mi paren en Reinigung ermöglichen. á $ 
ſehenen (Wagen me micht efüßen geitattet, Auf den driſgen, die Schöpfkellen und Rührſtöcke zum Abmeſſen und zum 
ft eine ausdrückliche nichtabzuwaſchende Au ſchrift anzubringen, R Die Schöpfke ĝ 18 
: hen der Milch ſollen mit langen Griffen verſehen ſein. 
welche enthalten muß: den Vornamen, den gamiltennemen und (5) Gefäße, die für Milch beſtimmt find, dürfen für ander 
Zwecke nicht benutzt werden. ; 


die Adreſſe des Milcheigentümers. 
21. (1) Gefäße, die zum Transport, zur Aufbewahrung an 


(4) Die zuständigen Behörden werden für den Verkauf von 
Milch und er Produkte auf Märkten und Plätzen ſpeziell zu 8 
: e n ſowie zum Verkauf oder anderem Verkehr von 
ilch benutzt werden, die weniger als 3% Fett enthält, 


dieſem Zwecke hergerichtete Standplätze beſtimmen. 
(85) Der Verkauf der Milch und Milchprodukte in Höfen, Tot- ; i 3 
a m em 0 en = mien de oder Milch anderer Tiere (Ziege, Schaf, Stute), 
(6) Die Vorſchriften des 8 14, Abſ. 1, 3, 4, 8 15, Abſ. 6 und müſſen deutliche und ſichtbare Aufſchriften tragen, welche die Ar 
des 8 17 finden _entipredende Anwendung heim Verkauf der der darin enthaltenen Produkte bezeichnend 
Milch und ihrer Produkte im Straßenhandel und mit Lieferung n in Metalltäfelchen eingedr 
ins Haus. ; . oder direkt 
17. Wenn die Milch nicht unmittelbar im durch den Pro⸗ 
duzenten plombierten Seren verkauft wird, ilt der Verkäufer 
ebenfalls dafür verantwortlich, daß die Milch der Bezeichnung, 
unter welcher ſie verkauft wird, entſpricht. 5 


Teil IV. E 
Die Bezeichnung der Milchprodukte. 


8 18. (1) Milchproduk die ſich im Verkauf oder im Verkehr 


p Verpackung befinden, m jen auf den Etiketten aufweiſen: die 
des produzierenden 


enennung, 
oder Nero d ihren Sitz. Die Bezeich⸗ 
i preen oder dem Proz 


den Gefä abwaſchen läß 
; ©) efä ett enthält, miij 
eine Au die W Vollmilch“ af ls 


r der ausdrücklichen 
ile nach außenhin 
igſtens 


s um 
ein Streifen von 1 cm Breite ſo Í 
ne auf Flaſchen mit ſolcher 

ein. i 


(5) Gefäße mit gelochter Milch müſſen im Verkauf ent 
chend gekennzeichnet ſein. ; . ; 

(6 Wird welche ohne beſondere Kennzeichen in den Verkehr 
gebracht wird, gilt als Vollmilch mit einem Fettgehalt von 
weniaſtens 3%- a SS = BE er 


Datum er ſei 
Aus er als Kuhmilch herge⸗ 


BE Na 


Teil VI. 
Vorſchriften für. das bei der Milch und bei Milchprodukten 
beſchäftigte Perſonal. 


1) Beim Melken der Milch, i Auf⸗ 
bewoßten, tansport und Verkauf von Milch und Milchprodukten, 
die zum Vertauf oder zu anderem Verkehr beſtimmt find, ſowie 
bei der Fabrikation von Milchprodukten können nur geſunde Per⸗ 
Rroni insbeſondere ſolche, die von keiner gefährlichen anſteckenden 
e oder Schwindſucht in einem für die Umgebung Wg 
lichen Form, einer anſteckenden oder Ekel hervorrufenden Haut⸗ 
krankheit behaftet ſind, ſowie Perſonen, die mit anſteckenden 
Kranken nicht in Verührung kommen, beſchäftigt werden. 
(2) Wenn ſich Erſcheinungen anſteckender Krankheiten zeigen 
oder wenn 1 tellt wird, daß Perſonen, die mit Tätigkeiten 
bei der Milch und ihrer Produkte beſchäftigt ſind, Träger von 
Kraukheitserregern find, ift der Eigentümer des Unternehmens 
verpflichtet, AR kranke Perſon von dieſer Arbeit auszuſchließen. 
(8) Die in Abſ. 1 DEE: Paragraphen genannten Perſonen 
find verpflichtet, reine Kleidung zu tragen und muſtergültige 
Sauberkeit bei der Arbeit walten zu laſſen. Die mit dem Melken, 
Auseinandergießen und mit der Aufbewahrung der Milch und 
ihrer e beſchäftigten Perſonen haben außerdem während 
der Arbeit reine Schürzen und Mützen oder Kopftücher zu tragen. 


8 22. 


Teil VII. 
Schluß vorſchriften. 


ya Die Vorſchriften dieſer Verordnung finden ai 
1 ilch und ihre Produkte Anwendung, die aus dem Ausland 
an 1 l 5 eingeführt werden, in denen dieſe Verordnung 


ie 24. Die Beſtimmungen ne Verordnung, die die ein⸗ 
| zelnen Orte der Produktion und des Verkaufs von Milch und 
Et ER Produkte betreffen, müſſen an einer ſichtbaren Stelle in den 
n ertlichkeiten ausgehängt werden, die in § 1, Punkt 3, 4 und 5 
N 28. 105. Die dufti ſtätt an Ihproduften (8 13), 
i 5. ie Broduftionsitätten von Milchprodukten 
0 den und Der 


ie 92 9 75 8 at Verordnung im Laufe von 9 Monaten 
; en Tage ihres Inkrafttretens an mit den im § 26 genannten 
= Sei ee angepaßt werden, andernfalls unterliegen ſie der 


= 26. E Die Friſten S Ausfügeun der Beſtimmungen: 

; 95 1, erſter S ee Satz, im Verhält⸗ 
nis 0 = u Augenblick is DA ae dieſer Verordnung 

beitehenden ee von Milchprodukten; 

SE b) § 13, Abſ. 1, erſter Satz, im Verhältnis zu den im Augen⸗ 
blick des Intra ttretens dieſer Verordnung beſte * Läden zum 
Verkauf ar ilch und ihren Produkten (8 15, 
f. 2 und 3, betr. den Berfau 


5 c) 8 16, Ab von Milch und 
Rahm mit Seel in die 


ohnungen in beſonderen geſchloſſenen 
Gefäßen, ſowie den Verkauf von Milch und Nahm auf Märkten, 
Plätzen und Straßen aus en Gefäßen, die mit Hähnen 
pverſehen find, wird die Wojewodſchaftsbehörde der allgemeinen 
Per waltung in den cimemen Fällen abhängig von den örtlichen, 
i und techniſchen Bedingungen eſtimmen. 

y II). Die Wojewod Guftsbehönne er allgemeinen Verwaltung 
£ iſt een berechtigt, Ausnahmen zuzulaſſen: 
; a) im a Bar zu den Stellen, die Milch zum Verkauf 
5 oder — erkehr produzieren, in denen mit Rückſicht auf 
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ichkeiten zum Großhandel mit Milch, die im 
Be SAE VN des Inkrafttretens dieſer Verordnung beſtehen, müſſen ; 


Keine Magermilchrückgabe: 
Januar 33: 2,80 


| Landesgenossenschaftsbank | 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną F 
: Poznan. 
à (früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


N N Drahtanschrift: Raiffeisen. 
Eigenes Vermögen rund 6.300.000. en 
MH attsumme rund 10.200. 000.— ZI. re 


Annahme von Spareinlagen gegen höchstmögliche Verzinsung. 
Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


die wirtſchaftlichen Intereſſen die Unterhaltung der Kühe auf 
dem Dünger ee (5 Ra 55 der Anforderungen an die Ein⸗ 
nanoa der Abflüf 

b) in Sachen 925 
rung an ELLE von Milch in Gebirgsgegenden ($ 19, 6), 

8 2 ck Verordnung tritt 3 Monate nam der Veröf Al; 
lichung 11 Kraft A verlieren alle bisherigen Vorſchrif⸗ 
ten in den Sachen, die durch dieſe Verordnung geregelt worden 
ſind, ihre Gültigkeit. 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 
Verband landw. Genoſſenſchaften in Weſtpolen. 


die Tätigkeit der Molkereigenoſſenſchaften im Monat 
Februar 1955. 
Milcheinlieferung: 


Februar 33: 9 318 994 kg . $ 2 5 
Januar 33: 9 836 986 kg Februar 32: 8 603 5 


Friſchmilchverkauf: 

Februar: 721 600 kg im Durchſchnitt zu 15,8 gr/kg 

Januar: 789 473 leg im Durchſchnitt zu 16 gr/kg 

Verſandmilch: 

Februar: 204 985 kg m Durchſchnitt zu 13,5 gr/kg 

Januar: 215 345 kg im Durchſchnitt zu 13,7 gr/kg 

Butterproduktion: 

Februar 33: 303 380 kg, Januar 33: 235 208 kg, 

Februar 32: 264 166 kg, 

Den Lieferanten wurde berechnet: 32 265 kg 

zu einem Durchſchnittspreiſe von 2,43 zł/kg 

zu einem Höchſtpreiſe von 3,00 zi/kg 

zum 5 Preiſe von 2,05 zi/kg 
Snlandsverfauf: 284 487 kg 

7 ei w Durchſchnitt: Februar 33: 2,40 zł/kg 

Januar 33: Februar 32: 3,59 2 


24% $ 
Grohe ei 5 höchſten: 2,55 zt/kg, am niebrigften 2,05 zł/kg 


Kleinhandelspreis im Durchſchnitt: 2,73 2 /kg 
Milchbezahlung: 
b. Anentgeltl. re Febr. 5 55 gr/Feit% 
Januar 33: 2,35 60.5 Fett% Febr. 
Höchſtpreis 32: 3, ge eite 
Magermilch: 
der Molterei überlaſſen, nr 1 im Durchſchnitt mit 
2 gr/kg. Bei reſtloſer 
wurden pro Liter angelieferter Vollmich 8 gr ausgezahlt. 
gate Februar 3: 205 f. Feil 
gr/ Fette ebruar € 
Höchſtpreis: 3,60 87 Jett) niedrigſter Preis: 900 gr/&ett% 
Magermilch dem Lieferanten überlaſſen: 
wurde bezahlt im Durchſchnitt mit 2 de A 
Siir 55 Liter angeliefer ter Vollmilch wurden 8,98 gr gezahlt (Voll⸗ 


Vollmich verkäſt: 46 185 Liter, Magermilch verkäſt: 610 170 Lit er 


Käſeverkauf: 

Voll fett. . 2672 kg zu 2,05 2/kg 
Halbfeet t E E E U EASA 
Mager r EALL ASN. 
Speifequarg seses. 5 
Faßqu arg 46 633 „ „ 0,21 „ 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 
Verband landw. en in Weitpolen; 


Bydgo szez, ul. Gdańska 16 
SPRECHER: 373.374. 
Postscheck-Nr. ger 200182 


t 


lt von Holzgefäßen zur Aufbewahe 


g/ Fette = 
Fe Peng 2000 gr / Fett : 


800 1 aaaram ilchrückgabe 


15. 


Mit Gottes Fröhlichkeit. 
Was bückſt du bange dich ins Leid 
und fällſt in hundert Schlingen: 
Mußt dich mit Gottes Fröhlichkeit 
über den Tag hinſingen! 
Gu ſt abo Schüler. 


Gemüjerohfäfte, eine Quelle der Geſundheit. 
Es dürfte jeden intereſſieren, daß man neuerdings dazu 
rgeht, auch aus Gemüſen geſundheitlich wertvolle Säfte 


irei von allen Ballaſtſtoffen, der Gemüſeſaft alle wertvollen 
Subſtanzen des Rohgemüſes, die ſonſt beim Kochen teilweiſe 
zerſtört oder nachteilig beeinflußt werden, enthält. 

Der Saft gewiſſer Blatt⸗ und Knollengemüſe, wie Ret- 
lich, Knoblauch, Porree, Rotkohl, Zwiebeln, Roſenkohl uſw. 
| itim der gewonnenen ſtark konzentrierten Form kaum 
genießbar. Man muß die Säfte, um ſie gut trinkbar zu 
| maden, mit etwas Waſſer, noch beſſer mit roher Milch, ver- 
dünnen. Mit roher Milch hat man in dieſer Hinſicht noch 


dert und genannte Säfte gut trinkbar macht. Will man 
dieſe Säfte etwas ſüßen, fo jege man ihnen Zucker zu. 
44 Namentlich, wenn man im Geſchmack empfindlich it: 
8 Mild aromatiſch ſchmecken die Säfte junger Mohrrüben, 
toter Rüben, Spinat und Tomaten. Ein Ausdrücken der 
Fferkleinerten Gemüſe im Mullſäckchen genügt in den meiſten 
ällen, um kleinere Mengen Saft aus ihnen zu gewinnen. 
Dieſe u find inshejondere für Kinder beſtimmt, denen 
man täglich zwei⸗ bis dreimal dieſelben verabreicht, und 
war genügen ſchon einige Schluck dieſer blutbildenden, wert⸗ 
bollen und vitaminreichen Säfte. Geſüßt werden fie nur 


nach Bedarf. a 
= Anſere Erdbeerbeeie. 


die größte Aufmerkſamkeit zu ſchenken und alles zu tun, 
was der Entwicklung förderlich iſt. Zunächſt ſind all 
ie vertrockneten Blätter ſorgfältig abzuſchneiden, zu ſam⸗ 


nterſporen der Fleckenkrankheit vernichtet werden. Um 
ner Verbreitung der Krankheit vorzubeugen, dürfte man 

eine gründliche Spritzung mit Iprogentigem Nospraſit 
nicht herumkommen, wenn dies auch vielen Gartenbeſitzern 
etwas Neues fein wird und als weitere Belaſtung erſcheinen 
mag. Mit einem ſtarken Befall der Blätter muß wieder 
1 werden, und Blattverluſt iſt gleichzeitig Wachs⸗ 
Bude und Ernteverluſt. Für rechtzeitige ſowie dauernde 
Bodenlockerung und Lüftung iſt gleichfalls zu jorgen. Cin- 


beſſere Erfahrungen gemacht, da fie die ſtärkſte Schärfe min: f 


Der Gartenbeſitzer ijt gezwungen, ſeinen Erdbeeren“ 


eln und zu verbrennen. Dies aus dem Grunde, damit die f 


nuß in die Mitte. 
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auch hiermit den Wurzelhals bedecken, andernfalls mit kur⸗ 


zem verrottetem Dünger. Das Abdecken der Beete mit kur⸗ 85 


zem verrottetem Dünger erfreut ſich im allgemeinen keiner 
großen Beliebtheit, weil ſich hier Schnecken, Aſſeln, Tauſend⸗ 
füßler, Fadenwürmer uſw. anſiedeln, die ſich während der 
Erdbeerreife unangenehm bemerkbar machen und mit Vor⸗ 
liebe gerade die ſchönſten Früchte befallen. 

Für flottes Wachstum der Pflanzen iſt fernerhin Sorge 
zu tragen. Die übliche Düngung iſt wohl Jauche. Dieſe 
ſowohl wie Abort haben aber die unangenehme Begleit⸗ 
erſcheinung, daß ſie die Fleckenkrankheit begünſtigen. Daher 
wird man lieber ſeine Zuflucht zu den Kunſtdüngern neh⸗ 
men, die bei der Bodenlockerung gleichzeitig eingehackt wer⸗ 
den. Ueberdüngt können die Erdbeeren nicht ſo leicht wer⸗ 
den. Gut hat ſich der Volldünger Nitrophoska wie Hakaphos 
bewährt, von denen etwa 30—40 er pro Quadratmeter ge⸗ 
geben werden. Wird anderer Handelsdünger gegeben, ſo ſind 
pro hundert Quadratmeter ungefähr erforderlich 4—6 Pfd. 
40prozent. Kali, 6—8 Pfd. ſchwefelſaures Ammoniak und 
ebenſoviel Superphosphat. i 

Wachstum und Entwicklung der Pflanzen hängen bes 
kanntlich ſehr mit der Witterung zuſammen. Ueber raſchun⸗ 
gen mal nach der guten, andernfalls nach der ſchlechten Seite 
hin ſind ja nichts Neues. Hat man aber ſeine Schuldigkeit 
getan, ſo braucht man ſich bei etwaigem Mißerfolg wenig⸗ 
ſtens keine Vorwürfe zu machen. ; 


Fragen und Antworten für Gartenfreunde. 


Warum muß man Saatbeete aufmerkſam beobachten, 
um feſtzuſtellen, wann ſich die Keime an der Erdoberfläche 


zeigen? 


Weil die Beſchattung der Beete nach Erſcheinen der 

Keime ſofort aufhören muß, da ſonſt die Keimlinge zu 
lang und geil werden. $ 
Warum muß man Saatbeete gleichmäßig einebnen, die 
Erde durch Harken fein zerkrümeln und, wenn es ſich um 


f. 


leicht andrücken? Š 


Weil auf unebener Fläche und bei grober Krüme⸗ 
uk der Erde die Samen leicht zu tief in die Erde ge⸗ 
langen. } ' 


Warum ſoll man auch die Erde, die zum Bedecken der ee 


Samen benutzt wird, mit Schaufel oder Brett leicht an⸗ 
drücken? f 


die Kapillarität erhöht wird, jo daß die aus dem Bo⸗ 

den aufſteigende Feuchtigkeit den Samen und Keime 

lingen zugute kommt. 

Warum überdeckt man Samenſchalen, in denen man feine 
Sämereien ausſäte, mit einer Glasſcheibe? i 

; Weil dadurch in der Samenſchale eine geſpannte 

feuchte Luft, wie fie für den Keimungsprozeß günſtig 

iſt, erhalten wird. i z 

Warum darf man im Gewächshaus, Zimmer und Früh⸗ 
beet mit der Ausſaat nicht zu früh beginnen? i 

Weil die frühe Ausſaat zur Folge hat, daß die 
Pflanzen zu groß werden, ehe ſie ins Freie geſetzt wer⸗ 
den können. Da der Raum im Gewächshaus, Zimmer 
und Frühbeet beſchränkt iſt, würden die Pflanzen in⸗ 
folge zu dichten Standes geilen und daher ſchwächlich 
werden und nach dem Auspflanzen ins Freie zu leiden 


haben. 
; Für das Gſterfeſt. 
Oſterneſter. Aus % Pfd. Butter, 1 Pfd. Weizen⸗ 


mehl, 90 Gr. Zucker, 2 kleinen Eiern, 3 Löffel Rum und 


Kaffeelöffel Backpulver wird ein geſchmeidiger Teig ge 25 


macht. Die Butter wird zerlaſſen, Eier, Zucker, Rum, abge- 


riebene Zitronenſchale dazugerührt und das Mehl mit dem 8 


Backpulver nach und nach hineingeknetet. Der Teig wird 


feine Sämereien handelt, mit der Schaufel oder einem Brett ar 


N 


Weil durch die gleichmäßig jefte Lagerung der Erde 


durch eine Spritze auf ein eingefettetes Blech gedrückt, Ringe s 


in verſchiedenen Größen davon geformt, bei ſchwacher Bit Sy 
Erkaltet beitreiht man die Ringe mit | 


ee gebacken. 
ruchtmarmelade, legt drei 
ander und ſetzt ein kleines 


verſchiedene große Ringe aufein⸗ 
Zuckerei oder eine glaſierte Haſel⸗ 


man aus einem einfachen Rezept, dem ſogenannten Grundrezept 


5 244. 

Oſterrollen. % Taſſe Butter wird zerlaſſen, 2 Eier 
mit 2 Gelbei und 5 Eßlöffel Zucker dick geſchlagen dazu ge⸗ 
rührt und mit % Pfd. Weizenmehl und % Kaffeelöffel Back⸗ 
pulver zu einem weichen Teig verarbeitet. Den Teig läßt 
man 5 Stunde kalt ſtehen, arbeitet ihn nochmals durch, rollt 
ihn % Zentimeter dick aus, ſchneidet längliche Vierecke da⸗ 
pon, beſtreicht ihn mit Nußfülle oder Fruchtmarmelade, rollt 
ihn zuſammen und bäckt fie auf einem eingefetteten Blech, 
bei mittlerer Hitze. Erkaltet werden ſie mit Zuckerglaſur be⸗ 
zogen und mit Schokoladenſtreußeln beſtreut. 


Oſterſüſte. Pfd. Butter wird zu Sahne gerührt, 
nacheinander 4 Eier, 5 Pfd. Zucker, die abgeriebene Schale 
% Zitrone, % Päckchen Vanillienzucker, 2 Löffel Rum dazu⸗ 
gegeben, 4 Stunde gerührt, löffelweiſe Pfd. Kartoffel- 
mehl mit % Kaffeelöffel Backpulver hineingegeben, alles 
noch % Stunde gerührt und in einer mit Butter ausge⸗ 
1 Form 1 Stunde gebacken und mit Puderzucker be⸗ 

reut. : 


Kalte Speije 2 Taſſen ſauere und 1 Taſſe ſüße 
Sahne werden dick geſchlagen, mit 5 Eßlöffel Zucker, 3 Eß⸗ 
löffel Rum, dem Saft und der abgeriebenen Schale einer 
Zitrone und 3 Gelbei verrührt, 6 Blatt rote, aufgelöſte Gela⸗ 
tine langſam hineingegeben, der Schnee von 3 Eiweiß leicht 
durchgezogen, die Speiſe in eine Glasſchüſſel gefüllt, kalt ge- 
ſtellt, mit einem Kranz geriebener Schokolade verziert. 


halten. Selbſtverſtändlich kann auch Leinenſtoff verwer 
werden. Man macht ſich zuerſt einen Schnitt aus 


Die erſte Form, die man arbeitet, ift der Leib. Wir 


man faſt keine Abnäher. Je breiter Sie die 
nung machen, um ſo dicker wird der Haſe, j 
ſie machen, um ſo dünner wird er. 

beſten mit der Maſchine das Ei von 
rings herum bis auf die Stelle oben am Halſe, 


Falſcher Blätterteig. 125 g Mehl, 125 g Butter, % zerqnirl⸗ 
tes Ei, 1 Eßlöffel Milch werden am kühlen Ort verarbeitet und 
ausgerollt. Aus dieſem einfachen Rezept kann man zahlreiche 
Torten, Kuchen und Paſteten herſtellen. Die näheren Angaben 
finden unſere Leſerinnen in dem im Otto Beyer Verlag, Leipzig 
herausgekommenen ſehr praktiſchen Kochbuch „Grundrezepte als 
Schlüſſel zur Kochkunſt“, Preis 3,85 Rm. In diefem Kochbuch wird 
durch vorzügliche Bilder veranſchaulicht, erklärt, wieviel Gerichte 


ſchlägt, daß die Naht ſauber wird. Man zieht dabei 
Hals recht feſt über dem Körper an. Die Naht wird mi 
doppeltem Faden und kleinen Stichen gemacht. Man mı 


> en kann. Aus 80 Kochrezepten bauen fich 440 Gerichte auf, 
ie außerdem durch 480 Bilder ausgezeichnet erklärt werden. Wir 
können dieſes Kochbuch unſeren Leſerinnen beſtens empfehlen 


Wir ſchneidern alles. Unter dieſem Titel iſt in dem bekannten 
Verlag Otto Beyer, Leipzig, für 0,45 Rm. ein ſehr lehrreiches Heft 
erſchienen, aus dem man lernen kann, wie man zuſchneidet, Schnitte 
vergrößert, anprobiert, einfache und Kunſtnähte macht, Knopflöcher 
einarbeitet uſw. 


Der ſelbſtgemachte Gſterhaſe. 

Zum Oſterfeſt gehört der Haſe! Es muß ein Oſterhaſe 
ſein. Am ſchönſten iſt es, wenn er früh auf dem Oſtertiſch 
beim Frühſtück ſitzt mit einer Kiepe auf dem Rücken, in der 
„Oſtereier“ liegen. Dann kann ſich jedes Kind eines heraus⸗ 
nehmen. Iſt Oſtern vorbet, verſchwindet der Oſterhaſe wie⸗ 
der. In dieſem Jahre ſollen die Mütter ſich den Familien⸗ 
oſterhaſen ſelbſt machen! Das klingt vielleicht etwas ſchwie⸗ 
rig, iſt aber im Grunde ganz einfach. Der Oſterhaſe wird 
aus Stoff geſchnitten, genäht und ausgeſtopft. Als Stoff 
nimmt man am beſten irgendeinen Waſchſammet oder ſon⸗ 
ſtigen elaſtiſchen Tuchſtoff. Man muß fih nach dem richten, 
was man gerade noch in der Flickenkiſte findet. Es wäre 
falſch, ſich etwas dazu zu kaufen. Der Stoff kann beliebig 
gefärbt fein. Ein bunter Haje tft ſehr ſchön. Die Kinder 
nehmen es nicht übel, wenn der Haſe etwas anders ausſieht 
als in der Natur und als die Erwachſenen ihn für „richtig“ 


Se 
Ar Minh: 


« 


Pelle Izba Rolnicza die Generalberſammlung der Herdbuchgeſell⸗ 
ſchaft 


Bekanntmachung. 


Anſchließend an die Herdbuchauktion findet in 
28. d. Mis. um 3 Uhr nachmittags im Sitzungsſaal 


mit folgender Tagesordnung 

t. Jahresbericht für 1932/33; 
des Vorſtandes; 4. F des Etats für 1933/34; 
Wee 6. Wahl der Oberkörkommiſſion; 
Verſammlu 

Falls 
gas die zweite Generalverſammlung in 
30 Uhr fats auf welcher, ohne Rückſicht 
zahl der 


ſtatt: 


Roggendurchſchnittspreis. 
Der Durchſchnittspreis der 


Roggen beträgt im Monat März 1933 pro 


Wettervorausſage für April 1955. 
* 5, April: Veränderlich. 
12. April: Möglicherweise, Niederſchläge. 
16. April: Viel Niederſchläge. 
91. und 27. April: Niederſchläge. 


12. und 18. April: Möglicherweiſe kälter. Der * vor der 
bac angegebene Wetter um bis Ç 
Muſchinſki. 


Ziffer bedeutet, daß ſich 
den verfrühen oder verſpäten kann. 


Ausweis über die in der Wojewodſchaft poſen 
herrschenden viehſeuchen am 15. März 1955. 


en der verſeuchten Gemeinden 
Gehb Die eingeklammerten 
März neu verſeuchten 


1 Gemeinde und 1 Gehöft und zwar: 


5 4 (8) Gemeinden 
und 4 () Gehöften und zwar: Goſtyn 1,1 (1,1), Krotoſchin 1,1, 


(Die erſte Zahl drückt die 
die zweite die der verſeuchten e aus. 
ahlen geben die in der Zeit vom 1. bis 15. 
enteinden und Gehöfte an). 
I. Tollwut: In 1 Kreiſe, 
Obornik 1,1 i 


2. Schweine eſt und ⸗ſeuche: In 3 Kreiſen, 


Neutomiſchel 2,2 (2,2). 


falls ponm um daran 


eingedrungenen Sauerſto 
um großen Teil ai 


Eine beſtimmte 


Welage, Landw. Abteilung. 


Allerlei Wiſſens wertes 


vom 9. bis 15. April 1993. 


Sonne m o n d 
Tag en 
Aufgang | Untergang Aufgang Untergang 
9 1 18,47 17,42 4,38 
105 5,15 18,49 19,13 4,49 
11 5,13 18.51 20,47 5, 4 
42 5.11 18,53 22,23 5,23 
13 5, 8 18,54 23,55 5,49 
14 5, 6 18.56 nm 6,29 
15 5. 3. 18,57 1,10 7,28 


Warum Bodendurchlüftung? 


Gute Bodendurchlüftung ſteigert die Pflanzenern 
; den in ihr enthal 


urch biologicch chemische Vorgänge in 


gleich 
ff umformen. 


Klaſſe von 
aus der nn abzuſpalten und in 


ie Pan pie Nahrung 
elbſt an die Wurzeln der Pflanzen anſetzen und 
kotzen, leiten 


je dieſen die geſammelte St 


t 
2. Kaſſenbericht; 3. Entlaſtung 
7. Anträge aus der 


ung. 

nicht die entſprechende Anzahl der Mitglieder erſcheint, 
demſelben Saale um 
auf die vorhandene An⸗ 
itglieder, alle Beſchlüſſe rechtskräftig werden. 


veroffenttiafter Richtpreiſe für 
2 17,888 21 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. 


Î Dadurch werden Diele 
zu eigentlicher Pflanzennahrung gen 
ich den Stick 


— eee 


Das Strohtauen der Schweine 

em Maße bei jeder neuen Einſtreu. Es 
ft in der Hauptſache als Spielerei anzuſehen; denn die 
ſich des neuen, ſauberen Lagers. Außerdem 
herum ob ſich nicht n 
und da beißen ſie einig 
ab, kauen ſie durch und ſchlucken ſie auch vielfach hin⸗ 
Alles das hat nichts Ungewöhnliches an ſich. Jedoch 
Maul vollet 


Pozuan am 
der Wielko⸗ 


5. Wahl des 


21. 
V. Abt. V. 


freſſen. 
Schluß, 


7 


zu 48 Stun⸗ 
t Kartoffeln geeignet. Gut gewon: 
Wieſenheu Vora 
iſt und mehr rer ; 
unge 
Heu findet bei der Fütterung 
ebenfalls Verwendung. Mineralſtoffmangel 
gewöhnlich, wenn die Schweine allzu einſeitig mit Kar⸗ 
| toffeln gefüttert werden. Man reiche dann mehr Milch, fer⸗ 
ner etwas Salz und Futterkalk oder werſe den Schweinen 
kalkhaltige Erde in den Stall. dl 


Fachliteratur 


zuziehen, da 
Kalk enthält. 
geſtillt. Das 


Nuf- und Untergangszeiten von Sonne und Mond 15% 


ai — 


ZEN 


beſchäfti 
wendet 


billiger, 


Sig: 


Boden mangelhaft gelüftet iſt, da gedeihen 
n nicht — abgeſehen davon, daß ſie mit ihren 
den Boden nicht genügend dürch⸗ t 
ene Zat fiat außerdem das en 
ſeſes eindring und nber olgung 


Man kann alſo ſagen, daß 


großen Nutzen haben, 
Erzeugung qualitativ guter und infolged 
Milch. ’ „5 


ockeren 


ius. 


AA] 


$: 


2 
fa 


die deutihe po'itit i in ber nuelonifter Stage. 
bis zur fürkiſchen Revolution von 1908. 

- Unter obigem Titel iſt eine Schrift als Diſſertation des 
Herrn Dr. Albert Geſchke, Wielkie Walichnowy (Kreis Tezew) 
; erſchlenen, die uns mit der äußerſt verwickelten Staatenpolitik auf 
der Balkanhalbinſel ſeit dem Berliner Kongreß bis zum Jahre 
1908 näher bekannt macht. Schon feit dem Altertum ſpielte der 
Balkan eine ſehr wichtige Rolle im Leben der Völker, und auch 
heute finden wir dort die verſchiedenſten Völker bunt zuſammen⸗ 
gewürfelt. Der Charakter des Landes hat es aber bedingt, daß 
ſich dort die Kultureinflüſſe ſehr verſchieden auswirkten. Ein 
beſonders heiß umſtrittenes Gebiet war ſchon immer das Wardar⸗ 
tal, da es die Verbindung zwiſchen der Donau und dem Golf von 
Saloniki herſtellt. Obzwar Deutſchland an den Vorgängen auf 
dem Balkan nicht direkt intereſſtert war, jo hatte es doch eine 
ſehr wichtige Miſſion zu erfüllen, und zwar zwiſchen den ruſſiſchen, 
öſterreichiſchen und den Anſprüchen anderer an dieſem Lande be- 
ſonders intereſſterten Staaten zu vermitteln. Wer einen Einblick 
gewinnen will, wie ſich die Intereſſen der Staaten auf beſtimmten 
Critien. durchkreuzen und welche diplomatiſchen Kämpfe um 
ſte geführt werden, ar kann obige Schrift nur bettens empfohlen 
werden. 


Markt: und Börfenberichte 


Geldmarkt. 


tuje an a Poi ener Börſe vom 4 April 1933. 


e e de 
d. Poſ.Ldſch. pro Doll 
40% Dollarprämienanl. 
J Ser. III (Stck. zu 5 $) 
1 5% ftaatl. Konv.⸗Anl. 43 
4% / (früh. 85% ) amort So 

Fand Na g > 


36.— 2 


0% Es. Alles. 
50% ſtaatl. Konv. A 
100 franz. Frk. = zt 35.0 
jollar = zł 


— * 


Diskontſatz der Bank Polſti 6%: 


3 Kurſe an der Danziger Börje vom 4. April 1933. 
= Dans. Guld.(1.4.) 512 100 Biot) = Danziger 
. Danz. Gld. 17 54½ Gulden 5 57.415 
; an der Berliner Vörſe vom 4. April 1933. 
ol, Gb = dtſch. Anleiheab öſungs chuld 
9 55 005 1 für 


= 190 000. — 
8113 dtſch. M... . 368.50 
iái abe e AD 
ee ohne ofungsr. für 
dtſch. ark 47.05] 100 RW- = deutsche Mk. 2. 95 
isch. Mark 4.205 le Bank 
Dtich. Bank u. Dis ontogeſ 90.— 


„Durchſchnittskurſe an der 1 arſchauer Börſe. 


ü für Schweizer Franken 
—.— | (29. 3.) 172 25 1. 4. 1285 55 

8 918 (30. 3.) 172.20 3. 4. 
4. 40 8.916 (31. 3.) 172.40 4. 4. 12240 


i ig errechneter Dollarturs an der Danziger Lörfe 
und 30 3. 8.92, 31. 3. —— 1., 3. und 4. 4. 8 92. 


zie wir vor einigen Wochen an dieser Stelle mit⸗ 


= ie Preiſe für Zement in dieſem Frühjahr a, er⸗ 
em 


orden. Wir ſtehen in direkter Verbindung mit 
ment⸗Syndikat und find daher in der Lage, den Zement zu den 
Preiſen und Bedingungen zu liefern. Das Sydikat hat 
zelnen Stationen Frankopreiſe feſtgeſetzt, die wir auf 
bekanntgeben. € 
tten in all den 8 en, wo Bedarf vorliegt, unſere Offerte 
fe Spar⸗ und Darlehnskaſſen⸗Vereine 
be ufmerkſamkeit zuzu⸗ 
elen laſſen, 
Aden 


Steinkohlenteer und Klebemaſſe haben wir in den letzten Tagen 
durch Rundſchreiben unſeren Abnehmern bekanntgegeben. 


hat auch die Kalkwerke Piechein und Wapienno veranlaßt, zunächſt 


Buttermarkt erneut verbeſſert. Die Preiſe ziehen weiter an und die 


wird. 
; Putter Anfang der Woche zu liefern und die Lieferanten und Ge⸗ 


Barſch 
‚went: Si 
3 blumen und er 


Dachpappe, Teer und Klebemaſſe. Die Preiſe für Hachherbe 


In den letzten Jahren beſtand für diefe Artikel eine Preiss 
konvention, die aber in dieſem Jahre nicht wieder zuſtande ge⸗ 
kommen iſt. Infolgedeſſen verkaufen die Fabriken in freier Kon⸗ 
kurrenz, wodurch die Preiſe niedriger als im Vorjahre ſind. Der 
verſchärfte Konkurrenzkampf bringt es mit ſich, daß Preis⸗Kon⸗ 
zeſſionen auf Koſten der Güte des Materials gemacht werden. 


Wir liefern, wie in den Vorjahren, Teer nur in der bekannten 
oberſchleſiſchen Qualität, den wir direkt von den Kokswerken in 
Ziſternen beziehen. Wir bieten damit die Gewähr für eine abſolut 
einwandsfreie, erſtklaſſige Ware. $ 


Auch bei dem Einkauf von Dachpaope legen wir den größten 8 
Wert darauf, daß eine einwandsfreie Ware in beſter Verarbeitung 
geliefert wird. 

Für die Ausführung der Arbeiten ſtellen wir, wie in den Vor⸗ * 
poen tüchtige Facharbeiter zu günſtigen Bedingungen zur Vers 
ügung. 


Kalk: Die nunmehr in Kraft getretene Kohleupreisermäßigung 


die Preiſe für gebrannten Stückkalk zu But- und Düngezwecken um 
einiges zu ſenken. Die Breife. für ſämtliche Düngekalkprodukte find 
unverändert geblieben. Die neuen Preiſe, für Stückkalk, zu Bau⸗ 
und Düngezwecken ſtellen ſich wie folgt: 
für Empfangsſtationen: 
a) nördlich der Bahnlinie Wrzesnia— Poſen— Zbaſzyn 
b) EN und ſüdlich der Bahnlinie Wrzesnia— Poznan 


21 3,40 


‚·U— U U7Iꝛ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „„ 363*3**** m 


alsyn 3,30 
c) an und ſüdlich der Bahnlinie Pleſzew Jarocin 
Goſthn Leno) A AVRE „ 30 
per 100 kg frei Waggon ab Werk Wapienno der Piechein netto ohne 
Vergütung von Rabatt und e 


Marktbericht der Molkerei⸗sentrale vom 5. April 1955. 
Seit unſerem letzten Marktbericht hat fih die Lage auf dem 


Ware iſt außerordentlich knapp. Selbſtverſtändlich iſt mit Be⸗ 
ſtimmtheit anzunehmen, daß es ſich nur um ein Konjunkturgeſchäft 
aan das wahrſecheinlich ſchon einige Tage vor Oſtern abflauen 
Wir raten deshalb den Molkereien dringend, möglichſt viel 


noffen mit ihrem Buttereinkauf auf Freitag und Sonnabend vor 
Oſtern zu vertröſten. 

Es wurden z. Zt. folgende Preiſe gezahlt: Vojen Kleinverkauf; 
2,20 21 pro Pfd. Poſen engros 1,80—1,85 zt pro Pfd. 

Die übrigen inländiſchen Märkte 155 85 21 und darüber. 

Wir möchten jedoch dazu bemerken, daß dieſe Preiſe erſt feit 
heute gelten, daß fie in den erſten Tagen der Woche etwas niedriger 
waren. 


poſener Wochenmarktbericht vom 5. April 1955 


Angebot und e auf dem heutigen Wochenmarkt 
waren zufriedenſtellend enn auch kein Herbſtwetter, ſo doch 
ein recht unbeſtändiges, launenhaftes 8 der letzten Tage 
hat das daher al nicht gefördert; die Auswahl auf dem Gemüſe⸗ 
markt iſt daher nicht weſentlich größer geworden. Srühbeetgemüfe 
iſt immer noch recht teuer, ebenſo ſind die Preiſe für Molkerei⸗ 
erzeugniſſe erhöht. Man forderte für das Pfund Tiſchbutter 2,20, 
für Landbutter 1,90—2,00, Weißkäſe 25—30, das Liter Milch 5 

Sahne 1,60; Eier wurden in 


ſtände 17 ein grs Fü na die Nach ai = = Er. = 
eiſch forderte man 


Groſchen. — D 


80, tüne inne: 30—55, 
1 brachten auch heute ie crab Auswahl von Di Bi 


247 


— 
gut genährte 48—52, mäßig genährte 36—40. Jung vie hi gu 
genährtes 36—40, mäßig genährtes 32— 36. Kälber: beg Er 
gemäſtete Kälber 76— 80, Maſtkälber 63—72, gut genährte 60—66, 
mäßig genährte 50—58. 
vollfleiſchige, von 120— 150 kg Lebendgewicht 

-102 


Maftichmeine: t 
104—106, vollfleiſchige von 100—120 kg Lebendgewicht 96—1 


Amtliche Notierungen der poſener Getreidebörfe 
; vom 5. April 1955. 

Für 100 kg in z? fr. Station Poznan. 
Folgererbſeen 85.00 40.00 


t 


Transaktionspreiſe: 
Roggen 345 to 18.00 | Speiſekartoffelnn - » 2.00 2.20 106, 
Michtpreiſe: a Fabrikkartoff. pro kg % 11.00 vollfleiſchige von 80—100 kg Lebendgewicht 90—94, fleiſchige 
Weizen 83.50 84.50 Seradela aa 11.00-12.00 | Schweine von mehr als 80 kg 80—88, Sauen und ſpäte Kaſtrate 
Blaulup nen 7.00 8.00 ; > 


* 17.75—18.00 6—96. ; 
Marktverlauf: ruhig. 


Rogge SE 
Mahlgerſte 601 —919/1 14.25—15.00 8.50— 9.50 


Gelblupinen 
Roggen⸗ und Weizen⸗ 


— 


Mahlgerſte 618 — 662 113.75—14.25 
Fee a = 1100-1100 ſtrob loe .. 176—200 = m — : sa 
ongenmehl J) - 27.60-28.50 | Roggen, An MB 29025 Katowiekie Towarzystwo Bankowe - Rattowitzer Vereinshank 

Ger Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnością 5 ES 


Weizenmehl (65 %) 51.00 53.00 
Weizenkleie 9.25— 

Weizenkleie (grob) 10.25 11.25 
Roggenkleie e o 8.50— 9.25 


Rapps 45 
Sommerwicke 12.50 13.50 
Peluſchken „„ 12.00-18.00 Netzehen, gepreßt 


Pitter aerbſen. . 21.002500 Senf. 


Geſamttendenz: 1 u hig. 
Nach dem Urteil der Börſe war die Tendenz für Roggen, 
Weizen, Hafer, Roggen- und Weizenmehl ruhig, für Mahlgerſte 


ſchwach. ; i 
Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 485, Wei⸗ 


zen 100, Gerſte 75, Roggenkleie 70, roter Klee 10 Tonnen. Be⸗ 
fondere Sorten Exportkartoffeln über Notiz. 


Futterwert⸗CTabelle . = 

i (Großhandelspreife abgerundet, ohne Gewühr.) È 
„) für dieſelben Kuchen ſeingemahlen erhöht ſich der Preis 
; ; entſprechend. 


Gehalt an Breis in Bloy für 1 kg 


Hafer⸗u. Gerſtenſtroh lol. 1.75 2.00 
Hafer⸗u. Gerſtenſtroh gep. 2.00 2.25 
Heu, loſe 4.50 5.00 
Heu, gepreßt. 5.30—5.60 
8 loſe 5.00 5.50 


w Katowicach. 
Die General v erſammlung if auf mittwoch, den 
26. April 1933, abends 8 Uhr, aus techniſchen Gründen verlegt 


worden. j 
Der Vorſitzende des Auſſichtsrates 


6.00 6.50 
Dr. Reichel, prakt. Arzt. 


"42.00-48.00 
Offeriere Ia oberſchleſiſche s 


Kohlen 


Briketts und Koks ab Hof und ab 
Waggon. (263 
G. Schmiödftte, Swarzedz 


Auch mein | Nee: 
Drahtzaungeflecht | 
jetzt bedeutend billiger! 
Preise auf Anfrage. í 
Drshtgotlechtiabrik 
Alexander Maennel 
Nowy-Tomysl-W. 10, 255 


—— r S 
Wirtſe 
irtſchaft 
60—100 Morgen guter Boden An⸗ 
zahlung 18—20 000, ſofort zu kaufen 


eſucht. Angeb. u. 275 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtele d. Blattes. 


Bruteier 


' - diti 
we 
Futtermittel Eiweiß Verb. 5 1155 
i Rhodeländer à 0,40 gr, Leghom S. 
wertes (a. Anfra e)& 0,30 gr, preisgekrönte, CONCORDIA E 


Poznan, 
ulica Zwierzyniecka & 
Telefon 6I0B und 6275 = 


Selbſtkoſtendr. EM Heymann, 


a 0,86 
Gres feine 2... 0,54 | 8 anne IE a a 
erſtenkleie . 0 110 [Gau IE „„ re 
Srsfuttermänt. 0 1,95 Náähmafhinen — || 1 
a 0.93 esta |] E| States Bücher 
2 geg ò E| Geschäfts-Drucksach 


Rogge mi 5 lungen. Otto Mix 
Lubnen, blau . Hui Poznan, Kantaka 6a. WMiI Be 
Lupinen, gelt ) — Í — 


Ackerbohnen 


x 


Erbſen (Futter) 
Serade lla r > 0,54 
Leinkuchen⸗) 38/4225 0,75 
Rapskuchen“) 36/40% 0,59 
Sonnenblumenkuchen“) : 
en 951 trebsfeſt, anerkannte T. Abſaat, hat abzugeben 5 
À Dominium Lipie, Poft und Bahn Gniewkowo. 


50% 
Erdnuptuhen*) 55% +. 
Baummollfaatmehl ger. |- 


eee oe 
uchen X s| Ba: 1,1 z A z% 
3 1$ | PONIHONA -= SAATGUT 


inal Erdgold: Krebsfeste, gelbfleischige Speisekar- 
toffel mit außerordentlich hohen Erträgen, schorfwider 
; standsfähig, ans jruchslos, dichtester nollensitz 
Original Rosafo ia: Krebsfeste Frühkartoffel, TO 
S schalig, Fleisch weiß-gelblich, längliche Knollenfor 
sehr hohe Erträge. | 2 
Original Siekingen: Wohltmanntyp, gilt in Deutsch: 
land als krebsfest, sehr gleichmäßige nollen und hohi 
Erträge, robuste Gesundheit. A 
Original Max De Ibruecok: Weiße Wirtschafts- un 
Speisekartoffel mit hohem Stärkegehalt, ei net sic 
auch für sehr leichte Böden, gilt in Deutsc lan 
krebsfest, schöne Knollenform. i 
Original Neue Industrie, Zamarter Staudenauslese 
Sehr gesunde, abbaufeste Industrieauslese, 2 
Material für die Produktion von gesunder Ex ortwa 
Saatgetreide: Nordlandgerste, Gambrinusgerste, old kor! 
Hafer, Silberhafer und Glutina- Sommerweizen. 
Preise und Bedingungen auf Anfrage! ; 
Vermittler erhalten Rabatt! s 
Deutsch-Polnische Saatzucht G. m. b. H. 


ZAMARTE, p. Ogorzeliny. 


Eemer 21/2397 23, — 
ojabohnenſchrot extra⸗⸗ 

iert 400 26,50 73,8 J 40.7 0,36 J 0,65 | 0.56 

n Der Stärkewert (ohne Stärkewert des Eiweißes) Ji fo 

70 bewertet wie der in Polen suom Stärkewert in der Kar⸗ 
offel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. 

Sandwirtihafllihe Zentralgenoſſenſchaft 


Poznat; den 5. April 1938. Spöldz. z ogr. odd. 


Schlacht und viehhof Poznaß vom 4 april 1933. 
Auftrieb: Rinder 1190, Schweine 2180, Kälber 1130, Schafe 84, 


zuſammen 4524 Tiere. z 
(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loko Viehmarkt Poſen 
mit Handelsunkoſten): i 


Rinder: Och en: vollfleiſchige ausgemäſtete, nicht ange⸗ 
54—60, ältere 


ſpannt 62—66, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren DATE 
650, mäßig genährte 36—40. Bullen: vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete 56—60, Maſtbullen 50 — 54, gut genährte, ältere R 
main gend rte 34—36. K ü h e: vollfleſſchige qusnemäftefe 58—64, 
Maſtiuße 52—56, gut genährte 32—36 200 0 enährte 20—28. 
rfen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 6268. Maſtſärſen 64—60, 


‚Oberschl. Kohlen 
Düngemittel 
Schmieriette 


liefert 
zu günstigen Zahlungsbedingungen 


ZACHODNI-POLSKIE ZJEDNOCZENIE SPIRYTUSOWE 


Dr. med. Haendſchke 
früher leitender Arzt der Abteilung für Chirurgie und Frauenleben 
am Knaypſchaftslazarett in Kattowitz O/ Schl., jetzt Chefarzt der 
chirurgiſchen Abteilung an der evangeliſchen Digkoniſſenanſtalt 
in Poſen, Grunwaldzka 49, Telefon 6389. 


Sprechſtunden: Werktags 12 bis 13, Sonntags und 
nachmittags nur nach vorheriger kelef. Vereinbarung. 


266) 


Bruteier. 


Uzupełnienie następuje przez 
dopisanie dywidendy. Uchwa- 
łą Walnego Zgromadzenia 2 
dnia 5. 3. 1932 wybrano w 
miejsce “ustępującego członka 
zarzadu p. Plaggemeiera — 
p Karola Schulze z Kona- 
Irzewa oraz w miejsce p- Flag- 
meiera, który. 21025 IR swöj ı 

„urząd, EN p. A. Goldfussa | 

Z Konarzewa Jako. en s 
‘zarządu. j 


Krotoszyn,. 21 ER 1933 T, 
Sad Grodzki. {277 


Ogłoszenie. 
-W tutejszym rejestrze spół- 


1 Seda ar, 8: zapisano przy 
und Darlehnskasse, 


` Spółka z ograniczoną odpowiedzialnoscia ae e Rhode⸗Island, dunkelrot, Stück 40 gr. 
a ae 3 m ieſen⸗Pekingenten, Stück 60 gr. Mehrfach mit. goldener und 
x Deren ARA Marcin 39. Tel. 5581, 3587 ſilberner Medaille prämiierter Hochzucht. . (280 
Ie Neumann, a Wikp.,-pow. Międzychód. 
Rübensamen, beste Züchterware 
a Meere geike "Spezialsorte RER tr. 22.— z 2 ET E T aiig geuehmigte 
ckendo g e, sehr gut „ 18.— „ = : ; 3 3 
5 ne sehr gut ee Be, = et =: $8 Ihre 8 Chevermittelung 
j öhren, Lobericher ge stumpfe ½ kg 2.— = mateuraufnahmen! 5 
k 5 un ee — — 5 2 ve 1 5 = Ich entwickle, kopiere m uveria ihig. , Danet Sau ; 
ruke ERNE 5 = = = 
alle anderen Samen, Obstbäume, Rosen, E deldahlien, Gla- = n = Schreiben Sie oedeanengooi SZ 
= diolen, Blumenstauden, nach Verzeichnis welches gratis] 3] 80t und preiswert jE Ir. J. Wagner, (262 
gesandt wird. Fp. Hartmann, Obornik (Wikp.) [234 z Lilo Marschner |: Poznań, skrytka poczt. Nr. 199. 
8 


23 uch 

nia 2 15 7. 1930 p. Augusta 

Flagmeiera na cztonka za- 

 zzadu, jak röwniez uchwalone 
podwyższyć udział na 400 zt 


f Poznan, ul. Fr. Ratajczaka 11 


Poznań, 


ul. Śniadeckich 23. 
Fotografisches Heimatelier. 


To! 


en] 
IT nen at e Al e 


FRITZ SCHMIDT . 
Glaserei 
und Bildereinrahmung. 


Verkauf von Fensterglas, 
Ornamentglas und Glaserdiamanten 


Gegr. 1884. 


Kälber- 


C —ͤ 

durchfallpulver 

auch für Fohlen 

bewährt u. sicher wirkend 
10 Stück 2.00 21 


Bezugsquelle: (208 


Paſſiva: Bilanz 5 45 n esember 1932. 
2 2 * — 
Geſchäftsgut haben 174 078.68 x g ERA zi 
Spareinlagen 239 363.14 Kaſſakonto „ 671.85 
Kontokorrentkonto 1 396 319.— Kontokorrentkonto „„ „ „„ 3902 998.— 
Kontokorrentkonts II „ 64 224.65 ſchſelkont z i-os es en = 950.— 
Hauptreſervefonds „„ 22 000.— Beteiligungskonto „% 3 000.— 
reie re ET TONIT Mobilienfonto > zy „„ » > 1 385.— 
enjions 8 „„ 32 000.— E > $ 5 
Spezialreſervefond z 356 793.24 2 iioa: 309 010.85 
3 en 3 i S Fe Pa va: = 
y orauserhobene Zinjen , . — ps > 5 
A — Gewinnvortrag ER N er ͤ ͤ ͤͤÄV I ANS 
nen und Geräte 66.— [. Zahl der mage am Anfang des Geſchäftsjahres: Bantentonto 62 980.— 
5 639, Zugang: 39, Abgang: 366. Zahl der Mitglieder Geihäftsanteilfonto: der verbfei- 
51 498.52 am Ende des ae 312. 7 (271 benden Mitglieder a 21 306.92 2 
KAS der IE Mitglieder: - 
Bankverein — Bank Spoldzielczy zł 103. 5 21 500.13 
spöldzjelnia z ograniczoną odpowiedzialnoscig Seleroefondstonte 328 4704.— 
8 3 Betriebsrücklagekonto x + 4 628.47 
; Tarsomjtie Góry. Nichtbehobene Anteile y > » 67.14 à 
1 0 Struzina. Lowicki. Joſcht. Seins SR A ; 
s & = videndentonto . w 25 $ 
A A ` 9 : ge Steuerkonto ee = 4 203.48 á 
galt m Mitglieder am "fan des Geihäftsjahres: Kr \ Bilanz am 30. Juni 1931. e b n * 10.22 
ügang: —, Abgang: 1. Zahl der Mitglieder am Aktiva: lust un Gerinntente; A 863.78 3 5 
des Geſchäfts jahres: 38 (270 à i zi Reingewinn per 1932 i 3 563.78 309 010.53 
Maoltereigenoſſenſchaft Kaſſenbeſtand 1 796.05 Verluſt⸗ und Petrie per 1932. 
"spöldzielern z ograniczoną odpowiedzialnoscig. | Laufende Rechnung „ . „ „ „ „„ 9812180 Ver luſt e: 
Lednogöra. 8 EEA E PEA EAS 9907 ; 2 i 
En: 3 etellig ungen 5x 90. simkon 
Schröder. Schäfer. Grundftüde und Gebäude en eee T i 
Nückſtändige Steuern 203. 
Maſchinen, Geräte, R 13 750.— Abſchreib ungen 199.— 
Bilanz am 31. Dezember 1932. Verlüſt un en ware : 7 209.54 Reingewinn 38072 
Attiva: ; 148 259.830 Bu: 10 766.08 
15 a] 5 a 1 va: i ne | 
und WARE Re “vn 17 317.08 z4 y Sentens 2 j x 
oc C 85 pe a 342840 > Binfentonto, „ „„ 2452 
; S 3. uld a andesgen.⸗Ban 188. 
A 4 å 7 000.— Auf Grund der von uns vorgenommenen Prüfung, 
V%VVC0%%%Vd m CE ni mi DEER Ena nit Beate 
— * — n 
* 3 $ 25 544 305.35 a der Hagen zn unf ng des Geſchäfts jahres: nungsg geführten Büchern. z 
o’ ER 505.2541 Zugang: 2 gang: ahl der Mitglieder am] roms o Bänkowe Golasowrice 1 okolicy) 
* 900. E Cibe Des einftsjagers: 1 (72 Ve Golasowice und Umgehung) 
Auf ren ein- und Vertaufaverein e < ogr. odp. 
Be 8 nn i . z en 3 
. way. Im ü 8 7 N 2 
904 98182 Kubel. Kleisöcer: a Sonia. Re 


Zr 
EN 


A 
os 
Zar SB 
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VON JETZT AB: 
SONNE AUF BESTELLUNG! 


Rasenbleiche ohne Sonne? — Undenkbar! 
Erst der Sonnenschein bleicht mit Hilfe 
des Sauerstoffes die Wäsche. Mit RADION 
scheint die Sonne immer im Waschkessel! 
RADION wäscht und bleicht die Wäsche 
allein — Millionen Sauerstoffbläschen ver- 
richten schonend das Werk —, sie führen d 
den reinigenden Seifenschaum selbst durch 
die feinsten Gewebefalten. im Hand- 
"umdrehen frische, schneeweiße. Wäsche. 


E. -UND VORHER ZUM EINWEICHEN S0 


IEDER Bl 


Sogar die jetzige schwere wirtschaftliche Lage sollte den vorsichtigen Land- 
wirt nicht von der mässigen Anwendung der Stickstoff dünger abhalten. 


Der Kalksalpeter aus Moseice 


wirkt schnell und mit Erfolg. 


Der Kalksalpeter aus Mościce 


enthält Kalk ohne Aetzeigenschaften. 


Der Kalksalpeter aus Moscice 


ist für den Gebrauch sehr bequem, da er in Form von 
kleinen weissen Körnern (Granullen) erzeugt wird. 


Der Kalksalpeter aus Moscice 


erobert sogar in diesen kritischen Zeiten das Inland, sowie die ausländischen Märkte. 


(27€ 


Es ist die Pflicht eines jeden Landwirts, sich mit den guten Eigenschaften 
des granullierten Moscice'r Kal ksalpeters bekannt zu machen. 


4 


Wir empfehlen: 


für die Frühjahrssaison unser reichhaltig sortiertes Lager in modernen 
Anzugstoffen Kieiderstoffen 
Herrenmantelstoffen Kostümstoffen 
Hosenstoffen Damenmantelstoffen 
Tüllgardinen Beiderwandgardinen Seiden 
zu äußerst billigen Preisen. 
TEXTIL-ABTEILUNG. 
Wir bieten an: i 
Kartoffelpflanzlochmaschinen, 
Kartoffelzudeckmaschinen System „Burgwedel“, 
Kartoffelhäufelpflüge, 
Hackmaschinen. 


Auch ist es Zeit, jetzt die Ersatzteile für diese Maschinen zu bestellen, 
Wir empfehlen unsere modern eingerichtete _ 
Werkstatt und msec Ersatzteillagenr. 


Ausgeführt werden unter Leitung unserer Ingenieure 
sämtliche Reparaturen an landwirtschaftlichen Maschinen, auch 


Einsetzen neuer Feuerbuchsen in Lokomobilen und Dampfpfluglokomotiven, 


e von Kurbelwellen jeder Art, elektrische Schweissungen. 
d MAS OG HINEN- ABTEILUNG. 


e Senkung der Produktionskosten 


und damit eine = 
Rente aus der Verfütterung wirtschaftseigener 
kohlehydrathaltiger Futtermittel ist nur durch 
allgemeine verständnisvolle Beifütterung 


hocheiweisshaltiger Futtermittel zu erzielen. 


RS Wir liefern in kleinen Mengen ab unseren Lägern ebenso wie in vollen Waggonladungen unter ` 
Garantie der Nährstoffgehalte: 
= Sonnenblumenkuchenmehl mit ca. 42/41450% Protein und Fett 

Zur Steigerung der F 55% 

oyabohnenschrot 

Milch- und Ban wollsastmehl 

Fettmenge: Palmkernkuchen 

Kokoskuchen 


i dent von Fe »o o» 


Jungvieh: 


la präcip. phosphorsauren Futterkalk 
mit 38/42% Gesamtphosphorsäure, wovon 95% citratlöslich 
2 nach Petermann sind, frei von Säure und Giftstoffen. 
lla norwegisches Fischiuttermehl 
{ a rentablen 2 mit 65—68% Protein, ca. 8—10% Fett, ca. 8—9% phosphors. 
chweinemast: | Kalk, ca. 2—3% Salz. 


Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 
| FF Spötdz. 2 Ogr. 0dp: FTT 


5 Poznan, ul. Wiaz do wa 3. | 
Telet, Nr. 4291. Telege-Adr.: . bienststunden 8—5 ong (264 


Berla, 1: Berband, renje een in Polen T. 2. Poznan, Wiazdowa 8 
0 er w neigen: Ing. agr. Karl Karzel in al Goerner 16 1 2 
a Concordia Sp. Ake. Poznań. ee 


